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Krauo
, ölterreichilche Sozialdemokratie

Die Wahlen in Ssterreich - Sozialdemokratie hat sich glänzend geschlagen - 2 Mandate gewonnen( ine Niederlage der Negierung Vaugoin-Starhemberg - Ruhiger Verlaus der Wahlen
^ Vas Gesamtergebnis

^ Ik^ ' ^?- Nov. (Funkdienst.) Der neue österreichische N a t i o -A , ^ " ' rd nach dem Staad der Berechnungen deute früh um
Nst ^ "Vf Grund der noch fehlenden Teilergebnisse aus dem^ , , ^ land und Steyermark nur noch leicht verschieben
$ 0 0l9t zusammengesetzt sein :

Demokraten : 73 Mandate ( bisher 711 ,"
.̂ Soziale : 74 Mandate

Frauen , in vollkommener Ruhe vor sich gegangen. Hierzu dürftewesentlich das nachmittags in Kraft gefetzte und bis morgen frühanhaltende Alkoholverbot beigetragcn haben , das zahlreiche Gast¬wirte veranlahtc , ihre Betriebe heute überhaupt zu schlichen . Aufden Straßen sah man ständige Bewegung , ein fortdauerndes Kom¬men und Gehen der Wahlvflichtigcn , die sich der Bedeutung ihrerAufgabe voll bemüht schienen . Auch Polizei war nicht mehr als all¬täglich in den Strahcn zu sehen .

^ bl-ck:
g Mandate ,

Hk ” ‘UI‘ : 20 Mandate ,
unö bürgerlicher Landbund 20 Mandate (bisher 12

Att j
vnd 9 Landbiindler ) .

■HL rt’ n,Crc Niederlage der Regierung Bauguin -Star -
^"k

"
mr allem der Cbristlichkozialen Partei , das ist das ent-
^ Errkmal der gestrigen Neuwahl in Oesterreich . Die So -

tzHte buben sich glänzend behauptet , sie haben sogar zwei
^ Wonnen , eines in Wien und das andere im Wahlkreis

!« ^ . rösterreich -Vorarlberg .
.eigentliche Sieger im Wahlkampf galt zwar bis in die

Johannes Schober , dem es gelungen ist, mit seinem
^ kistî Eock von Grohdeutschen und Landbiindlern auf Kosten

I sozialen 3 Mandate zu gewinnen , darunter 2 in Wien
^ Arlberg . Doch hat seine Liste in Steyermart über-

S ^ Eecht abgeschnitten, so bah er schliehlich leinen Mandats -
, ^ grnüber 1827 zu verzeichnen haben dürfte . Die Seim -

nicht ohne Müh « geglückt ist, in Obersteyermark dieZiffer für das Grundmandat ru erlangen , hat dadurch
», k , t

”e ber Reststimmen insgesamt 8 bis 9 Mandate er-
^ "Üte n

°n^ hauptsächlich den Cbristlichsozialen zugute gekom-

iHkjch ^ Erl ^ ute haben einen relativ starken Stimmenzuwachs
»isth.j

'h doch nirgends ein Grundmandat erhalten . ObwohlP Niederösterreichs ziemlich nahe daran waren .
V ** kr

C
» ^ni> infolgedessen restlos verloren gegangen, ebenso^

. » mmunisten , die trotz der Arbeitslosigkeit nur
ijH krnfi

'mmen ° *s 1927 bekommen babein und für ein Man -
\ <8ie «

"herein genau so wenig in Frage kamen , wie die sonsti -
V kl/ », . Eitterparteien , Demokraten und Aufwertler .sH«, . , • * Resultat in der Hauptstadt Wien : Gültige

Pü»? M aih 92674 « 163440) .
C k ? viraten : 703421 (1927 : 693621 ), Cbristlich-
\ ’k ®82- Seimatblock: 26 377. Schoberblock : 124 376 «Ein *
Sn *• Ji»*- inmr Ebristlichsoziale, Seimatblock, Schoberblock

^uul IORaIfo *iaI9ten : 27 544 (72481. Kommunisten .- 10 591
1 : 2l3i8419 ( 01. Demokraten : 6719 ( 151121 . Zio-
^ tz . ,

'
. tt » 845) .

l9 27 „ demokraten haben also den Höhepunkt des
überschritten und etwa IvovvStimmen'ij,,? (« tan

® 01 ® erhalten . Ebenso haben sie in der Hauptstadt ein
">°lrat " ^" ' ^ ' e Wiener Mandate verteilen sich wie folgt :'" 30 l29) . Christlichsoziale 11 (14 ) , Schober 4 (21 .

ttrt«
ttä. ler Bauguin war vorsichtshalber in drei

<?> üjo
* ' gestellt , aber in seinem Wiener Stammwahl -

d»
* ! n I ian weiter Stelle hinter Kunschak kandidierte , ist erE « . Minutenlanger Jubel von 200 000 Menschen ,r1 °e>ter;ritung aus die Ergebnisie warteten , begrühte

M --

WM

* i

Fürst Starbembcrg , österreichi¬
scher Innenminister und Heim-

wehrführer .

Seipel , österreichischer Auhen-
ministrr und Führer der Christ -

lichkozialen .

Einzelergebmsie
Wahlkreis 18 (Mühlviertel ) : Abgegebene Stimmen 77 745Stim »men (1927 : 79 254) ; Christlichsoziale 50102 (60 078 , Einheitsliste1927) , Sozialdemokraten 12 780 (13 028) , Heimatblock 5222, Land¬bund 4480 , Schoberblock 4089 , Nationalsozialisten 972 Stimmen .Christlichsoziale 3 Mandate (1927 3 Mandate ) . Ein Reststimmen¬mandat . Die Sozialdemokraten erhalten ein Reststimmenmandat .Wahlkreis 15 , Traun : Es erscheinen gewählt : 2 Christlichsozialeund außerdem 11 812 Reststimmen und 2 Sozialdemokraten mit9685 Reftstimmen. 2 Mandate kommen im Ermittlungsverfahren .Bon den übrigen Parteien erhielten Heimatblock 10 661 , Schober¬

block 8491 , Landbund 5843 , Nationalsozialisten 4043 Stimmen . ImJahre 1927 erhielten die Einheitsliste 3 Mandate , die Sozialdemo¬kraten 2 Mandate .
Wahlkreis 18 : Tirol : Abgegebene gültige Stimmen : 176 657

( 183 674 Stimmen 1927) . Davon entfallen auf die Christlich-
sozialen 96 996 , einschliehlich 18 480 Reststimmen (1927 : 129 735
Einheitsliste ) , Sozialdemokraten 38 889, einschliehlich 19 260 Rest- -
stimmen (38 908 Stimmen ) , Schoberülock 21816 einschliehlich 2187
Reststimmen, Heimatblock 16 401, Nationalsozialisten 2197 , Kom¬munisten 308 . Es erhalten Mandate : Christlichsoziale 4 , Sozial¬demokraten 1, SHoberblock 1. Es verbleiben 2 Reststimmenmandate
( 1927 entfielen 6 Mandate auf die Einheitsliste und 2 Mandateauf die Sozialdemokraten ) .

Die Wahlen in Destereeich
im lahre 1927

Die letzten Wahlen zum öfterreiichfchen Nationalrat fanden am24 . Avril 1927 statt . Sie hatten folgendes Ergebnis :
Partei Absolut ProzenteEinheitsliste (Christlichsoziale und Groh-

deutsche) 1753 346 48,2Sozialdemokraten 1539 088 42,8Landbund 229 977 6,3lldeoerband 35 428 1,0Völkischsoztaler Block 27142 0.8Kommunisten 16181 0,4Demokraten 14 472 0,4Jüdische Partei 10 717 0,3Partei der Kärtner Slovenen 9 334 0,34 weitere Parteien _ 1027_ —
Zusammen 3 636 712 100,0Die Zahl der Abgeordneten bei den Wahlen von 1923 und 1927war die folgende:

Partei 1923 1927LA:iktlichsoziale Partei 82 73 1 __Grobdeutsche Volkspartei 10 12 J
Sozialdemokratifche Partei 68 71Landbund für Oesterreich , 5 9

Insgesamt 165 165 ,Die „Einheitsliste " hatte bei den Wahlen 1927 85 Mandate er¬rungen , von denen 73 den Chrichlichsozialen und 12 den Erohdeut »
scheu zugewiesen wurden . Wie das wirkliche Verhältnis der Wäh¬lerstimmen der beiden Parteien damals war , labt sich, da sie aufderselben Liste kandidierten , nicht feststellen . Die Cbristlichfozialenwaren bisher mit ihren 73 Mandaten die stärkste Partei im Na¬tionalrat .

85

Zwei Zentren der politischen Macht
in Oesterreich .

Links : Das Rathaus , die Hochburg
des „Roten " Wien . ( Wien umfaht ein
Drittel aller Bewohner des so klein

gewordenen Oesterreich ) .
Rechts : Das Parlament am SDir

ner Ring .

-

Bin '»ttijß “ '1 °) 8 1 f a II e n , ebenso Steidele in
rO > ? urch die Reststimmenumrechnung i

"kt , .
'
.
d*em Freunde Psriemer, der das österreichische

E

' i k «
ttt die Heimwehr errungen hat . Trotzdem be »

qj
8e ^ tiflc Resultat für die Heimwehr

kt sich . . ' ' oder läge . Der Nvmbus der „Volksbewegung"
fjj

’e Hahnenfchwänzler umgeben batten , ist ietzt ver-
H R* nme *, r erwiesen, dah sie nur einen Bruchteil des
Zto-? daben. In Wien haben keine 5 Prozent der Be-

»Su - Cl ” 6" “ Gefolgschaft geleistet. Trotz mahlosen
f kt a.,

* Heimwehr in dem obersteyermärkischen Jndu -kr * ^ tpinen -MnNtanaesellscks ^ lr miaiifit hnrt mitrheit htfV kl * ^ v' nen.Montangesellschakt ausübt , dort wurden die' ' "düng ihre Werkswohnungen zu verlieren , ge-
Donawitz, dem

6 0 0 0 M i t-uur 2000 Stimmen erhalten , während 3300
-mr ^ Eed« bei der geheimen Wahl ihre Stimme der^ 16

° « «neben haben müssen , die mit 5300 Stimmen dieqt,t >n bie(ct Stadt glatt behauptet bat .

- ■ V :

k.
"0!0 ®"”8 ihre Werkswohnungen zu v^ i ^ dies

'
Heimwehr einzutreten, haben sie in 2iS ^ siibv "dustriereviers , wo die H e i m w e h r- uu- " — " 1 . .

WB

s <Mähten ruhig verlaufen
Nov. Nach den bisher eingelauienen Meldungen

^
1,1 Oesterreich, Salzburg und Tirol in voller Rübe
^ te Nationalratswahlen , die am 5 Ubr nachmit--

Beteiligung

m

Zur österreichischen Parlaments-
wähl

am Sonntag , 9. November

Die «rohe Waffenrazzia beim
republikanischen Schutzbund

Oben links : Republikanische Schuh¬
bundtruppen bei einem Aufmarsch;
rechts : Bürgermeister Seih von Men
und Otto Bauer , die Führer der öster¬

reichischen Sozialdemokratie .
Unten links : Deutsch , der Hauptführer
des Schutzbundes; rechts : Die Polizei
bei der Durchsuchung des Vorwärts -

Hauses in Men .
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Militä»üienstzeiff »age in Senf
Deutscher Antrag abgelehnt

Senf , 8 . Nov. Im vorbereitenden Abrüstungsausfchuh wurde beute
die im vorigen Jahre vertagte Diskussion über die Dauer der Dienst,

zeit und ihre Festlegung im Entwurf der Abrüstungskonvention
fortgesetzt .

Dem Ausschub lag auch vom Mai v . I . noch ein Antrag desEra -

fen Bernstorfff vor , der eine Herabsetzung und Beschränlung des

jährlichen Truppenkontingents fordert , und zwar derart, dah die
hierfür festgelegten Zahlen von keinem der vertragichliehenden Staa¬
ten überschritten werden dürfen . Weiter forderte der deutsche An¬
trag, dah die Ausbildung und Dienstzeit getrennt angegeben werden
mühten und dah über die Perionen , die ihrer militärischen Dienst-

vslicht genügt haben, keine Listen mehr geführt werden dürfen .
Der deutsche Antrag wurde nach einer ausgedehnten Debatte , an

der sich namentlich die Vertreter der grohen Militärmächte beteilig¬
ten , von einer grohen Mehrheit des Ausschusses abgelehnt .

Dir Abstimmung Uder den mahgebrnden ersten Absatz de«

deutschen Antrages stimmten sechs Delegationen ( (Deutschland,
China , Holland, Norwegen, Schweden und Sowjetruhlandl dafür und
zwölf dagegen (darunter Frankreich. Italien , Japan , Belgien und
die Türkei) , während Lord Cecil und Botschafter Gibson mit wei¬
teren acht Delegationen sich der Stimmabgabe enthielten .

Nach der Abstimmung erhob sich Graf Bernstorff noch einmal zu
einer kurzen Erklärung , in der er sagte, dah die deutsche Delegation
an den Abstimmungen über die zu dem betr . Artikel noch vorliegen¬
den Anträge kein Interrsie mehr habe.

Oer Krieg als Spiel der Generäle
Wie im vergangenen Jahre Lettow -Vorbeck , so bat jetzt General

Kreh von Kressenstein seinen ehemaligen englischen Feinden in
London einen Besuch abgestattet . Kreh von Kressenstein komman¬
dierte im Krieg die türkischen Palästinatruvven gegen eine eng¬
lische Division. Der deutsche General legte u . a . einen Kran » am
grohen Londoner Kriegerdenkmal nieder . Am Freitag abend fand
ein Esten statt , bei dem etwa 120 englische Offiziere anwesend
waren . Kreb von Kressenstcin hielt eine grohe -Friedensrede und
wurde herzlich gefeiert.

Warum wir davon Notiz nehmen? Wenn die Sozialdemokraten
und die internationale Arbeiterbewegung unablässig bestrebt sind ,
dem Frieden zu dienen und ihn zu erhalten , damit das Massen-

lchlachten und Kriege für alle Zeiten aus der Welt geschafft wer¬
den . dann werden diese Sozialdemokraten von den Kressenfteinern
als Baterlandsoerräter bezeichnet . Haben dann aber diese Generäle
und ihre Anhänger in allen Landern trotz Sozialdemokratie Europa
ins Unglück gestürzt, sind Millionen in di« Mastengräber gesunken
und die Völker Jahrzehnte lang wirtschaftlich erschöpft und ruiniert,
dann beziehen die Generäle ihre Pensionen , reichen sich die Hände,
halten Friedensredcn , beschimpfen aber die Sozialisten ihrer Län¬
der weiter und bereiten sich für den neuen Krieg vor .

Keine Umbildung
der Macüonald-Negieeung

Mit sensationellen Ueberschriftcn wurde am Samstag in verschie¬
denen englischen Morgenblättern von einer Umbildung der La«
bonr -Negierun » und von einem bevorstehenden Rücktritt Snowden »
und zweier anderer Minister berichtet. Als Ursache wurden schwere
Differenzen in der Regierung über die Arbeit - losenfrage angege¬
ben . Hierzu erklärt Macdonald : Alle diese Meldungen sind unwahr.
Das Kabinett ist sich in der Frage der Arbeitslosenbekämvsung und
in den hierzu erforderlichen Mahnabmen einig . Bei all diesen , be¬
sonders in der konservativen Presse seit Monaten verbreiteten und
periodisch wiedcrkebrenden Meldungen über den Rücktritt Snow -
dcns ist der Wunsch lediglich der Vater des Gedanken».

verschärfte Nusländer -Kontrolle
in Frankreich

Di« französische Regierung will im Anschluh an die Aufdeckung
der kommunistisch - nntifilchistischen Zentrale in Santrouvilli gegen
unerwünschte Ausländer in Frankreich schärfer vorgeben. Alle
mihliebigen Ausländer sollen unbarmherzig ausgewiesen werben,
vor allem soll die Kontrolle llher die Ausländer, die sich irgend
eines Verstohes gegen die Polizeivorschriften schuldig gemacht
baden, verschärft werden. Schliehlich will die Regierung eine lau¬
sende Statistik über die Kriminalität der Ausländer durchführen
lasten.

Koovers schwere Nusgabe
R « u « » r k, 8 . Nov, ( Meldung der Bosfischen Zeitung .) Di«

endgültige Zählung der Wahlergebnisse vom letzten Dien»tag haben
nun ergeben, dah die Partei Hoovers, die Republikaner , in
beiden Häusern des Bundeskongrestes eine knapp« absolute
Mehrheit von je einer Stimme haben.

E » stehen im Senat 48 Republikanern 47 Demokraten gegenüber.
Dazu kommt ein Senator der Farmer-Labour -Partei .

Im Repräsentantenhaus ist das Verhältnis : 218 Republikaner ,
218 Demokraten und ein Abgeordneter der Farmer-Labour -Partei .

« eichslanöbundund vombenleger
Der Staat soll sich selbst aufgeben

Der Reichslandbund stellt sich hinter die schleswig -holsteinischen
Bombenleger und hinter die , offenen Aufruhr gegen die Gesetze be¬
treibenden , ostvreuhischen Landwirte . In einem Schreiben an die
Reichsregierung fordern die Präsidenten des Reichslandbundes eine
Amnestie für die Landwirte von Schleswig-Holstein und Ost »
vrcuhen . Die Bombenleger sollen ebenso straffrei ausgeben wie
der ostvreuh. Erohgrundbesitzer von Weih, der 317 000 von der
Ostbilfe bekommen bat und zum Dank dafür ofenen Aufruhr gegen
den Staat betrieb . Würde dem Verlangen des Reichslandbundes
stattgegeben, so würde dies die vollständige Kapitulation der
Staatsgewalt vor allen gesetzwidrigen Schritten aus den Reiben
verhetzter Bauern bedeuten . Eine Amncstieruug der Bombenleger
und der Aufrührer von Ostvreuhe» muhte bedeuten, dah der Staat
sich selbst aufgibt .

Das Amnestieverlangen des Reichslandbundcs entwertet gleich¬
zeitig alle Forderungen , die von ihm gestellt werden. Wer sich in
dieser Weise hinter Putschisten und Aufrührer stellt und den Staat
zu ersetzen sucht, der kann nicht beanspruchen, dah seine Programme
und Forderungen als solchlichen Erwägungen cutsvrunge ange¬
sehen werden.

Verbot der Palästina -Einwanderung aufgehoben
Die englische Regierung bat das zeitweilige Verbot der jüdischen

Einwanderung nach Palästina ausgehoben. Für die nächsten sechs
Monate sind 1500 Einwanderungsgesuche bewilligt worden.

Fassadenkletterer bei Lloyd Georges
London, 8 . Nov. ( Eig . Drahtb . ) Einem Fastadenkletterer gelang

Folgenschwerer Schledslpruch
8 Prozent Lohnkürzung für Sie Verliner Metallarbeiter - Schwache ptt'

tröstungen auf Preislenkungen - Oie VegrünSung eine AufforSerM
zur allgemeinen Lohnkürzung

Sie Verhandlungen
vor Sem Schiedsgericht

Die Verhandlungen des Dreimänner-Schiedsgcrichts zur Bei¬
legung des Berliner Metalllonflikts, die am Freitag im Reichsar-
beitsminifterium begannen , brachten zunächst noch einmal Dar¬
legungen der Parteivertreter . Der Syndikus der Metallindustriel¬
len, Rechtsanwalt Ovvenbeimer , begründete noch einmal den An¬
trag auf Abbau der Löhne und Akkorde . Er vertrat die nicht neue
Auffassung der Unternehmer , dah eine Gesundung der Wirtschaft
nur durch eine »enerelle Senkung des deutschen Lohnniveaus mög¬
lich sei . Der natürliche Verlauf der Krise sei stets der gewesen , dah
mit ihr auch eine Senkung der Löhne verbunden gewesen sei . Auch
aus dem Arbeitsmarkt müsse das Gesetz von Angebot und Nachfrage
sich wieder auswirken können . Oppenheimer konstruierte eine 20-
prozentige Lohnsteigerung, dse angeblich iett März 1027 in der
Berliner Metallindustrie eingetretcn sei, während der Reichsinder
der Lebenshaltungskosten der gleiche sei . wie im März 1927. Mit
besonderem Nachdruck betonte Ovvenbeimer , dah das Borgehen dcr
Berliner Metallindustriellen mit dem Finanz- und Wirtschaftsvro-
gramm der Reichsregierung übereinstimmc.

Der Bevollmächtigte des Metallarbeiierverbandcs, U r i ch , wider¬
legte zunächst die Behauptung , dah seit 1927 eine 20vrozentige
Lobnsteigerung eingetreten sei . Die Erhöhung der Mieten und
Tarife, der Sozialbeiträge usw . sei von Ovvenbeimer nicht in Rech¬
nung gestellt worden. Das Argument von den niedrigen Löhnen in
der Provinz entkräftete Urich durch eine Darstellung der tatsäch¬
lichen Entlohnung der Metallarbeiter auherhalb Berlin . Die an¬
gebliche Uebereinstimmung mit dem Regierungsvrogramm sei eben¬
falls nicht zutreffend. Darnach sollen dje Beamten und öffentlichen
Angestellte» bis zu einem Jahresverdienst von 1500 vom Ee -
baltsabbau verschont bleiben . Nach dem Willen der Metallindu¬
striellen jedoch sollen auch die Metallarbeiter, deren Verdienste
unter dieser Freigrenze liegen , ebenso mit dem Lohnabbau bedacht
werden. Etwa 40 Prozent der Berliner Metallarbeiter arbeiten ver,
kürzt und »war bis zu 2 Tagen in der Woche . Diele Zehntausend«
von Arbeitern und Arbeiterinnen würden durch einen Lohnabbau
weit unter di« Grenze des Eristenzminimums gedrückt werden. Nicht
in Rechnung gestellt wurde von den Unternehmern auch die Tat¬
sache . dah in den letzten Monaten das Nerdienstniveau der Akkord¬
arbeiter ebenfalls gesenkt worden ist . Die von den Unternehmern
angeführte Erhöhung des Durchschnitteakkordvcrhältnisics ist darauf
zurückzufübren , dah bei dem Arbeiterabbau die. mindcrleistungs -
iäbigen Akkordarbeiter entlassen wurden . An einem reichbaltlgen ,
im gröhten Teil von den Unternehmern selbst stammenden Mate¬
rial , wies Urich weiter nach , dah in der Oenentlichkeit über dl «
tatsächliche Lag« in der Berliner Metallindustrie eine ganz falsch«
Vorstellung erweckt wird .

Schiedsspruch
1 . Der zur Zeit geltende Lohntarif bleibt bi, zum 1« . November

19311 vollinhaltlich in Kraft.
2 . Die bisherinen Tarifmindestlöbn » « erden vom 17. November

1939 bis einkchliehlich 18 . Januar 1931 in allen Gruppen um 3 Pro »,
gekürzt .

3 . Mit Wirkung vom 19 . Januar 1931 vermindern sich die bis zum
18 . November 1839 geltenden Tarifmindestlöhne um weitere 3 Prgz.
für männliche und weibliche Jugendliche unter 18 Jahren und um
weitere 5 Prozent für all« übrigen Gruppen .

4. Diese Regelung ist mit Monatsfrist kündbar ; erstmalig zum
Schluh der Lohnwoch « , in die der 39. Juni 1931 fällt.

B « r I i n, 8. November 1939.
«ez. Dr. Braun » . Dr . I a r r e s . Professor Dr . Einsheime r.

*

Der Schiedsspruch wurde einstimmig gefaht. In der Begründung
hciht cs u . a . :

Die Bsrliiner Metallindustrie befindet sich , ebcnio wie die gesamte
deutsche Wirtschaft, in einer schweren Krise. Dah diese Krise auch

weltwirtschaftlichen Charakter bat , befreit das deutsche Volk
der Pflicht , alle seine Kräfte dafür einzufetzen , dah die R"'

steigt und alles zu tun, was eine Besserung erwarten lähl
Dazu bedarf cs wirksamer Preissenkung auf allen Gebieten.

diese auch nicht allein von der Lohnseite her erfolgen darf, (Cfttp<
Loünkonto doch em >o wichtiger Bestandteil der Gesteh """ '
dah an ihnen nicht vorbeigegangen werden kann. ,, ff

Von einer Lohnsenkung kann allerdings di« wünlchenswer»

lebung dcr Wirtschaft nur dann erwartet werden , wenn
Kaufkraft der Massen nicht dauernd gesenkt wird. Die Echu^
ben deshalb erwogen , ob nicht die Lohnsenkung in eine W *

JJjiitl
'

bung zur Entwicklung dcr Preise , insbesondere der Lebe" -^ ^
vreiic , gebracht werden könnte. Die Verwirklichung dieses
ichciterte indessen an der Unmöglichkeit seiner allgemeinen iE
Durchführung . Wenngleich ~" t ' -- -* ! —«»» » u
eine Lohnsenkung in ihrem
geschah das in Kenntnis gewisser bereits eingeleiteter
zur Senkung dcr Lebensmittelvreiie und in der sicheren
dah die allgemeine Herabsetzung der Preise der gewerbliche " ^
butte wie auch der Lebensmittel , von allen verantwortliche,"
mit gröhter Energie auch weiter verfolgt wird . Weiterb '"
es darauf an , dah diese Preissenkung sich bis zum letzten K ""
ten durchsetzt .

KL
Was das Ausmah der Lohnkürzung anbetrifft, so J»°D ckk 3> öü]

Schlichter erwogen , dah die Senkung der Lebensmittelkoste" " & ^
auszuwirken beginnt und dah der Arbeiterschaft Zeit sct?-Sf eiî v «n
den muh, um sich auf die Lohnkürzung in ihrer vollen

»y ,

stellen . Mit dieser Abweichung haben sich die Schlichter J "^
Begründung des ersten Schiedsspruches zu eigen gemacht . jp

Die Schlichter find sich bemüht, dah ihr Schiedsspruch **** $
die Beilegung des vorliegenden Streitfalles hinausgehenve ^
fätzliche Bedeutung hat . Damit soll jedoch nicht gesagt sei" , jr
Einzelheiten dieses Schiedsspruches schematisch auf ""
übertragen werden könnten. Unter Berücksichtigung der
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte wird vielmehr jeder v"
seiner Eigenart zu beurteilen iein .

Zu dem Schiedsspruch wird uns aus Berlin gcl^ ^ kZ t
Die Entscheidung der drei Unparteiischen wird nW JUt jj ’̂ e

der Berliner Metallarbeiterschaft , sondern in der 0* ' ^ »»r
.. . “ '

[ J
-. . ^ / »r |

deutschen Arbeiterschaft Empörung Hervorrufe"^
M

tuju | vu vk a,v | uu |j vmt ? s u 4. y u u g t u * | **/ ~ 4

deutsamen Konflikts sein ! Die Arbeiterschaft bat etw"
^ ,

d e r e s erwartet . Ihr Vertrauen zu der Schiedsss' ^i
nicht gerechtfertigt worden. Was bringt der neue

also soll die Lösung eines für ganz D e u t s ch l " ' ä i. ii
. - . . . . . . . . . . . . . . .

js
nicht gerechtfertigt worden. Was bringt der neue 1
Eine Lohnsenkung um 8 Prozent ab Mitte Janupl - „ ^ g i$tI

Lohnsenkung ist ein Faktum . Wie steht es aber ptel

Preissenkung ? Hier bieten die Schlichter den » r
^

I
nur Versprechungen und Hoffnungen . Sie erwarten . D ssl j^

' itenl
zum Januar die Preissenkungsaknon sich voll auswm ' ' $ ^ 1 jl
wenn sie sichnicht auswirkt ? Was dann ? Dann iiE . j
die Arbeiter die Hechel Der einzige mildernde v n 1

dem Schiedsspruch ist seine verhältnismässig kurze ;Jf ,
Werden die Berliner Metallarbeiter getäuscht , wird m [jJ
lohn tatsächlich ab Januar empfindlich gesenkt , tritt
sprochene Preissenkung nicht ein , dann wird die VH
terschaft sofort und sechs Monate lang rüsten , u m A

nung zu halten !
Die Entscheidung der drei Unparteiischen ist ein ^

griff . Die
Weg geben,
Wiederholung der lohnpolitischen
gierung , die cs sich anscheinend i . . .. ... . u
Arbeitern , koste es was wolle, 8 Prozent Lohnabbau
knallen ! .

Die Arbeiter werden schlechter behandelt als die ^ ^
denen man nur einen (Lehaltsabbau von 0 Prozents
und zwar bei einer Freigrenze bis zu 1500 . (( . Die
fchaft must verlangen , dast bei der Verteilung der " a !

mit zweierlei Mast gemessen wird

uu um <iu4uiitu | »jtii m» - jjy 3l

c Begründung , die sie ihrem Spruch mll gioEWi
Weg geben, ist mehr als matt . Sie ist nichts andere- . I

t Ansichten der « ÄSJC
'
J

gierung , die cs sich anscheinend in den Kopf gesessr / T« - »

Sl
f 'ül

jufommenftöße in Zuffenhausen
Stuttgart , 9 . Nov. Das Polizeipräsidium teilt mit : Trotz polizei¬

lichen Verbotes anlöhlich der russischen Rcvolutionsfeier Kund¬
gebungen abzubalten , veriuchten die Kommunisten in den Abend¬
stunden des Samstags an verschiedenen Plätzen Demonstrationszüge
zu unternebmen und auf dem Marktplatz eine Kundgebung zu ver¬
anstalten . Verschiedene Umzüge wurden von der Polizei zerstreut
und der Marktplatz geräumt . Eine Reibe von Sistierungen wur¬
den vorgcnommen. — In Zufscnkauien veriuchten gegen 8 Ubr
abends Kommunisten aus Feuerbach eine nationalsozialistische Ver¬
sammlung in der Turnhalle gewaltsam zu stören. Der Ueberfall
war von den Kommunisten vlanmäkig vorbereitet . Es kam zu
Schlägereien , bei denen es eine Reibe Schwerverletzter gab . Einem
Kommunisten wurde !m Eifer des Gefechtes von einem Genossen
dcr Leib aufgeichlitzt . Auch ein Polizeibeamter erlitt erhebliche
Verletzungen. Das Uebcrfallkommando säuberte den Platz .

Reichssinan,minister Dr . Dirtrich wurde mit allen gegen 22
Stimmen »um Parteivorsitzrnden der Staatsvartei ge¬
wählt .

Nrbeilerausbeuiung bis zum Crzest
Das amerikanische Unternehmertum bat ein neues Rdsfiuement

in der Ausnutzung der mcnlchlichcn Arbeitskraft gefunden. Es ver¬
langt von den Arbeitskräften hundertprozentige Aufmerksamkeit,
intensivste Ausnutzung der geistigen und körverlichen Energie . Zu
dieiem Zwecke will mau neue Vorrichtungen treffen , die jede Ab¬
lenkung dcr Aufmerkiamkeir von dcr Arbeit verhindern sollen . D,rs
Mittel dazu ist der vollständige Abfchluh von dcr Buhenwelt . Das
Tageslicht , ein Blitz vo» Sonnenlicht , ein von der Strahe bcrein-
dringendcs Geräusch , di » Verführung , durch die Fenster eine» Blick
aus die Strahe und grüne Bäume zu werfe» , alles dos muh aus-
geichaltet werde» . So baut eine Sägenfabrik in Fitlchburg ein
neue» Fabrikgebäude , das keinerlei Fenster , auch keinerlei Ober-
lichlcr enthält . Die Luftzufübrung erfolgt künstlich . Wände und
Decken besteben aus schalldämpfendem Material . Die Maschinen
werden orangerot gestrichen , Wände und Decken blau und grün ,
die Beleuchtung erfolgt durch Lamvcn , die ultraviolette Strnhlen
liefern . Das Unternebmen hofft, die Produktivität auf dieie Weise
um 33 v . H . zu steigern.

Der älteste Tyv der Fabrik im frübkavitalistiichcn Zeitalter ist
bekannt : mürselförmige Kästen mit blinden Scheiben und vergit¬
terten Fenstern . Die Arbeiter sollten sich ausbeuten lassen , sie. soll¬
ten nicht an Nebendinge denken . Die hyvermodern« Fabrik , die das
amerikaniiche Unternehmen bat , ist nur eine andere Form des
ältesten Tvvs . Die Arbeitskräite werden nicht mehr als Menschen
mit menschlichen Eigenschaften gewertet^ sondern nur noch als

In den sozialkritischen Schriften von H . K . Wells
grausame Satire auf den modernen Kapitalismus. & ^ 1
Reich von mit Beriiuust begabte» Infekte » . Dort n
beitsinsektcn , wenn sie ihre produktive Funktion »** **?. i,
mit Ovioten eingeschläfert, beiseite gerollt und 9kl
zum Zweck neuer Arbeit wieder geweckt werden. Die
Fabrik der Zukunft ist auf dem besten Wege, die Arb«
zu menschlichen Ameisen zu degradieren ! '

Immer noch zunehmende Nrbeilsloŝ I
Ucber 3A Millionen Arbeitslose im

Stach dem Bericht der Reichsanstalt kür ArbeitsoerM^ EI
Arbeitslosenversicherung für die Zeit vom 16. bis 31 -
die zweite Hälfte des Monats Oktober die Arbeitslose" mp
wie im Vorjahr mit einem Zustrom neuer Hauvt">

s .^ v*
emvfänder belastet . Der Zugang von rund 70 000
106 000 ) , zu dem noch ein Mehr von ruyd 22000 O'

j-jeTOl. .

Hg

unterstützte hinzukommt, brachte die Gesamtzahl der 1H
in beiden Einrichtungen auf rund 2 072 090, wovon
auf die Arbeitslolenoerslcherung , 511 000 auf die Krisk ""

^ kl' -
cutfallen . Die Meldungen von Arbeitsuchenden brl " gtt'j
ömtern beliefen sich am 31 . Oktober auf rund 3 323 lM ' ,
von dieser Zabl diejenigen ab , die noch in gekündigt^ h
kündigter Stellung oder in Notstandsarbeit beschäft 'Sl i m
bleiben etwa 3 253 000 oder rund 136 000 mehr al»
Stichtage , die als Arbeitslose angesehen werden
mal ist ein Teil dcr Zunahme aus die fortschreitend "
!ung dcr Woblsahrtserwerbslofen zurückzuführen.

Ser Nufföjungsbeßchlufi Ser VeM^ ,
Hannover , 8. Nov. Auf dem hier stattfindende"

tischen Parteitag hielt der Ehrenvorsitzende
germeistcr Dr. Karl P e t e r s c n - Hamburg , «ine A

s y 1

Thema : „Abschied von der demokratischen Partei , 1" j
Arbeit für Deutschland".

Es folgte eine eingehende Debatte , in der d >* „ ^
r Gründung der Staatsvartei scharf kritisiert

Kina- ' l !!Nach einem Schluhmort des vreuhifchen
Soevker - Afchoff und der »cfchäftlichen
standes wurde folgender Antrag des Parteivorsta«"
mung gebracht: mtV/l

Der Parteitag möge bcfchlieheu : 1. Die Deutsch ' ^ fZä
tische P »rt « i wird aufgelöst ; t . d«« ®«rB
Ganze« auf dir Deutsch « Staatsvartei übertragen : ^ K k'
intienen wird empfohlen, sich insgesamt dcr Deutsche"
pnznlchtiehen .
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118 Mandate der Arbeiterklasse geraubt '.

»Nur , solange die Arbeiter und Angestellten glauben , datz
di« Industriellen , Beamten und Landwirte in ibrcn Par -

icien ibr« Stander - und kklasseninterestcn dem volkSintereste
unterordnen , wie ste selbst er tun , werden st, die Arbeit -
u^bmcrwablermasten bei den bürgrrlieben Parteien sestbalten
können . '

Rei» rtag »abg, Walter Lambach (politische
» Wochenschrift 1927 Ar . 2.)

^ nnuar l 9- " fiat Walter Lambach, Geschäftsführer im
^ Handclsgchilfenoerband , damals noch Mitglied
^ ^ "ationalen Reichstagsfraktion , beute Gefolgmann des
lh - ^

^ iranus , aus folgende Tatsachen aufmerksam gemacht :
Drittel aller Reichsangehörigen gehört jum Bürgertum

k ‘Otcn Sinne , zwei Drittel müssen aber »ur Arbeitnehmer »
kchnet werden . Würden alle Arbeitnehmer nach ihre »

der Reichstag ein Erficht, da»

Drittel aller Reichsangehörigen gehört jum Bürgertum
j

«eUtft ( . . . . .
L »« e _

^ erefien stimmen, so bekäme
Verhältnis entlvräche : ein Drittel Parteien des Bürger »

V *!?e ' Drittel politische Vertretung de» arbeitenden Volke» .
V

”
h

n ’ ^ das für den vorigen Reichstag nicht zutrof . Ist
.Esten Reichstag besser geworden?

Die Arbeiterklasse tat neue« Reichstag
' ifo

1 1 * 3 Abgeordneten der Sozialdemokratischen und den
f» ^ ordneten der Kommunistischen Partei zählt der Reichstag
^ ; September noch 47 Abgeordnete , die aus Arbeitnehmer »

^ "Mmen . 310 Abgeordnete vertreten entweder versteckt oder
^ 7^ 'lalistische , antiproletarisch « Interessen . Würde fich dar

»wischen Besitzbürgertum und Arbeiterklasse, also ein
^ Drittel , auch in der Zusammensetzungdes Reichs-
^ 18s -’ würden die bürgerlichen Parteien insgesamt nur
tb,die Arbeiterparteien dagegen über 385 Mandat « ver»
Htyj ct anders ausgedrückt: die bürgerlichen Parteien haben

^ ichstag 166 Abgeordnete mehr, die Arbeiterparteien
k» Abgeordnete weniger , als es der Stärke der hinter
Hr senden Klassen entspricht. 118 Mandate find der Arbeiter »
H>,Sohlen worden : nicht wie vor dem Kriege durch ein Klas-
M,^ Echt oder durch die ungleiche Einteilung der Wahlkreise,
!% das Kapital . Es hat auch diesmal noch weite Schich»
? J^ beitendcn Bevölkerung glauben machen können, „dah auch^ »^ ^riellen , Beamten und Landwirte in ihren Parteien ibr
Wti Klasseninteresse dem Volksinteresse unterordnen, " wie°° ch . formuliert hat .

Die Arbeiterparteien
und zweifelsfreie Vertreter der arbeitenden Klassen

rUi E ~ sozialdemokratische und Kommunistische Partei . Stellt
’i [t51 Traktionen beider Parteien nebeneinander , so ergibt sich.
5üi,d -e?ror sozialen Herkunft nicht sehr von einander verschie¬
bt i, - 5 wuh deshalb betont werden , weil die Kommunisten
?>«i" behaupten , datz nur sie allein „die einzige Arbeiter -
i! >fo

ClCU' ^ hmen wir die sozialdemokratilche« Abgeordnete»
" *Vf( ursprünglichen Berufen , die allein über ihre Klassen -^

^ ischeidxn, so finden wir unter den 143 Mitgliedern der
ratisch« ,, Fraktion 06 Handarbeiter , 4 Landarbeiter , 13

l eIl ir®1 W
' 1 Kaufmann , l selbständiger Landwirt , 12freie Be¬

st -^ » wwmunistisch « Fraktion mit 77 Mitgliedern setzt sich zu»
ißJLl Ä . u * ßO Handarbeitern , 1 Landarbeiter , 5 Angestellten. 1

■j sĵ , Jurist , l Kaufmann , 1 Landwirt . 7 freie Berufe . E»
datz die Sozialdemokratische Partei Wert darauf legt ,*

»?!UllR ‘‘fs gesamten arbeitenden Volkes »m sein, währendnoiHm •• lcs »emmreu aiflcucnoen »in icm, uhujicno
3t t ^ Ukstischc Partei ihre Abgeordneten vornehmlich der indu ,* * - -

i„ eiterschaft entnimmt .

iaii! ^ beitnehmervertreter in bürgerlichen Parteien" d iî ^ ' stm zählt unter 68 Mitgliedern der Fraktion 18 Arbei-"SEstellte. Daneben finden wir 12 Landwirte , 3 Hand-
S Beamte , 8 Lehrer , 4 Juristen , 6 Geistliche , 1 Staats -

\ j
1' 1 Professor, 2 Kaufleute , 1 Erostindustricller , 1 Bank-

» iäj Pstchvruckercibesitzcr . 2 freie Berufe . Die Deutschnatio-
d ^ stellt >bren 41 Abgeordneten 4 ehemalige Arbeiter und
bi

**Düer * ‘ übrigen letzt sich diese Fraktion aus Vertretern
^ be^ ' !̂ >cher Schichten zusammen ; man findet dort Grotz-
k!^ Ehn>-

^ uhkikanten, höhere Beamten , Professoren . Die reine
t !i»n ^^

^Uurtci ist die Deutsch « Bolkspartei . Sie »8811 in ihrer
|j5{tg . !? Mitgliedern 1 Arbeiter und 2 Angestellte, dagegen

titelt er Don Hulrrnehmerverbänden , 2 Generaldirektoren ,
^ ' tei

r ’ 1 Generaloberst 0 . D. , 1 Gouverneur a . D. Wirt -
' r d, . ^ud Deutsch «« Landvolk haben keinem einzigen Arbeit »

>>? i'tt 9; Utritt ' u ihre Fraktionen eröffnet . Die Zusammqn-
i ^ .

"
uuerischcn Bolksvartei ähnelt der des Zentrum », nur

tt -
k*1 ^ Ebeiter mit 2 unter 19 Abgeordneten weient-

U .

Pt
[er

, TVÄi Ml»
'\ *££rMDie

ei l
I Angestellten in ihren Reichstagsvertretun -

„tf " '» s.« , .̂ stlichkn Bauernpartei und bei den Deutsch - Hauno»
si's dlt das Arbeiterelement nöllia

Ebristlich-Tozialen haben 1 Arbeiter , die
0 Angestellte, die Bolksuatiouale » 1 Arbei -

das Ärbeiterelement völlig
^ ^ ualsozialistische Deutsche Arbeiterpartei"her mit den Hakenkreuzlern, die doch nicht nur eine^ !andern auch gleich noch eine „Arbeiter "-Partei sein

vollen ? Sehen wir zu , aus welchen Berufen ihre Reichstogsobge-
ordneten kommen! Unter den 107 Mitgliedern der nationalsoziali¬
stischen Reichstagsfraktion gibt es nach den eigenen Angaben im
Reichstogshondbuch ganz« 14 rbemalige Arbeiter und Angestellte.
Sowobl der Zahl nach wie auch im Verhältnis zu den Vertretern
anderer Klassen steht also diese Arbeiterpartei weit ungünstiger da
als selbst da, Zentrum . Und wir wissen , dass das Zentrum keine
einseitige Arbeiterpartei sein will , sondern stets betont , dah es alle
Klassen der Bevölkerung vertritt . 12 nationalsozialistische Abgeord¬
nete gebären landwirtschaftlichen Berufen an , einer ist sogar Grob-
grundbesttzer. An Lehrern zählt sie 15 . an Beamten 16 ; bei beiden
bandelt e» fich um Vertreter höherer Stellungen . Dazu kommen 10
Kauileut « , 6 Juristen , 7 Handwerksmeister, l Fabrikant , 2 Gau¬
leiter , 1 Pfarrer und 12 freie Berufe . Am stärksten ist der Anteil
des früiere « aktive» Okkizierkorv » ; 1 Generalleutnant , 1 Oberst,
1 Oberstleutnant , 1 Major , 4 Hauvtleute und 1 Leutnant a . D.
haben es zu Reichstagsabgeordneten der Nationalsozialistischen
„Arb« iter "vortei gebracht. Bemerkenswert ist es, dah ein sehr er -

ckrokoöilslränkn statt Totenehrung
Es gehört mit zu den ältesten Traditionen der Menschheit, d i e

Tote « würdig zu ehren . Wo irgendwie das Gemüt tieferer
Empfindung fähig ist , gedenkt es der Toten in feierlichem Respekt .
Dieser Brauch war von den ältesten Tagen der Menschheit bis beute
verbreitet und erstreckt sich vom Nordpol bis zu den Bewohnern
Neuseelands . Anders bei den N a t i 0 n a l s 0 z i a l i ft c n. Sie füh¬
len sich bemüßigt , den Gedanken an die Toten mit der übelsten Hetze
»u verbinden , und dabei gleichzeitig das national « Gefühl aller
Deutschen in einer Weile zu beleidigen , die jedem Menschen , der
nicht völlig unter dem Bonn nationalsozialistischer Verhetzung steht,mit bittersten Empfindungen belasten mutz. Für die Nationalsozia¬
listen sind mit einem Schlag all die Millionen Deutschen , die im
Weltkriege für da» Vaterland gefallen sind , vergessen ,denn was schiert einen blaublütigen Wotonsanbeter auch die Oofer,
welche das deutsch« Volk im Weltkrieg gebracht bat . Dafür geden¬
ken jedoch die Nationalsozialisten neben einigen ihrer Partei¬freunde . welche infolge von alles anderem als dem Reiche nützen¬den Sabotagenakten vom angeblichen „Erbfeind ermordet" wurden ,der grotzenteilr aus Adelskreisen sich zuiammensetzendenMünchener
Putscht st en vom 9 . November 1923 — also Totenopfer ,
welche Herr Hitler auf dem Gewissen hat — sowie einer Reihe
Parteigenossen , welch« angeblich vom „Manismus ermordet " wur¬
den ; in Wirklichkeit jedoch der auf Gewalt aufgebauten Taktik der
Nationalsozialisten zum Ovier sielen, wobei eingeschaltet werden
mutz, datz di« Behauptungen der Führer nicht immer mit den Tat¬
sachen übereinstimmen . Wir wollen uns in diesem Zusammenhang
nicht auf Einzelheiten der . .Bürgerkriegsliste " de» Führers einlassen,wollen auch angeficht » de» Respekte » vor den Toten , die im ZZelt-
krieg gefallen find , nicht auf eine Einzelauseinandersetzung mit
dem Führer eingehen, noch eine Gegenrechnung darüber auf-
machen , wieviel Monisten der hetzerischen Politik der National¬
sozialisten zum Oofer fielen , sondern wollen uns daraus beschrän¬
ken, die Art a n z u v r a n g e r n , wie nationallozialistischerseits
derRespektvordenToten bekundet wird . Dabei wollen wir
noch übergehen, die jedem Menschen ins Gesicht schlagende Weise,wie seinerzeit die nationolsoziolistilche Presse Wer den tragischenTod des sozialdemokratischenAbgeordneten Dr . L e v v , der bekannt¬
lich im Fieber aus dem Fenster stürzte, berichtete, sondern wir wol¬
len uns nur kurz darauf beschränken , sestzvstellen , wie seinerzeit et¬
was über Jabrerfrist die nationalsozialistische Presse
über dtn Tod des deutschen Staatsmannes Stresemann be¬
richtete.

Der nationalsozialistische Donaubote in Ingolstadt
schrieb am 3. Oktober :

Deutschlands Auhenminister , Gustav Stresemann , Inhaber des
Kontos S . Gustav wurde, wie an den Telegrammtafeln beute
früh zu lesen war , vom Schlage getroffen. Ein Aufatmen geht

urch das nationaldenkende deutsche Volk, dah Stresemann nichtnehr ist und dah Gott soviel Erbarmen zeigte, ihn aus seiner
luchwürdigen Tätigkeit jäh herauszureihen . Wir als National -
ezialisten haben nur zu bedauern , dah es uns nicht mehr ver-
lönnt war ihn . de» Bollsverlchacherer, vor die Schranken eines
Ztaatsgerichtsbofe » zu schleppen ,
ker Angriff schrieb am 13 . Oktober 1920 :

Justav Eilbastreif is ja nu ooch jlücklich dot. Nee , also det is
1« Trajödje direkt. Wir senkn vor dem jrotzn Totn rittalich den
?egen schreibnf« ! Ick kiek ma um. ach da hängt ja noch der Gebe!
oon unsen Data , als ?a bei die Maabita Jordeartlerie wa . Ick
rehm det Ding runta . oack Stresemann lein Bild anne Wand ,mn fange , rittalich mein Dejn zu ienkn unn das is mir direkt
nies jeworden . Erstns mal wollt ick die ollen Ritta nich beleid-
ien , denn ick find« , man kann bloh een Ritta wie een Ritta
behandln , nu Hab ick bei de UeLung de» Iesicht jelebn, unn .
wie jesacht , da is mir anders jewordn . . . Teura Freund , wenn
wioda mal fowat is , den wird ick »ur Feia des Tages Robrstülein Kaffee stipvn unn det Trevvnjelenda anknabban , velleichte
jenücht det .
Der Völkische Beobachter brachte zum Tode Stresemonns

unter dem Titel „Rach dem Tode de» Geschäftsführers" einen Ar¬
tikel vom Ebefredakteur Rosenberg, der bei dieser Gelegenheit nicht

beblicher Teil der nationalsozialistischen Abgeordneten an Putsch-
organisotionen beteiligt war .

Wa» habe» die Arbeiter zu erwarten?
Es ist also dem Kavitol wieder gelungen , die arbeitenden Klas¬

sen in Deutschland ganz erbeblich in ihrem politischen Einflutz zu
schwächen. Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , datz die
Nationalsozialistiiche „Arbeiter "vartei dazu bestimmt ist, einen
Schutzwall vor das Besitzbürgertum zu errichten , so hat die von
ihrer Fraktion im Reichstag bisher getriebene Politik diesen Bc ^
weis erbracht. Es liegt bereits eine Riesenanzahl von Anträgen
vor , die die Unterschrift der Nationalsozialisten trogen . Sie alle sindim Interesse der kapitalistischen Kreise geschrieben worden . Es wiri
der härtesten Arbeit der sozialdemokratischen Fraktion bedürfen
um in diesem Reichstag für die Arbeiterklasse so viel wie nu >
irgend möglich berauszubolen . Die Arbeiter selbst aber müssen durch
verstärkte Aktivität dafür sorgen, datz sich der grobe volitische Dieb
stabl, der fich am 14 . Sevtember an ibrcr Klasse ereignet bat , nicht
noch einmal wiederholt !

föoetea

nur Stresemann , sondern auch den toten Reichsvräsidenten Eberl
schmWt .

Die!« Art über Tote zu berichten, zeigt , wie wenig die National¬
sozialisten zu wirklicherTotenehrung berufen sind , und wie
recht sie daran tun , die Toten des Weltkrieges bei ibrem
Tbeatersoiel aus dem Gesichtskreis zu lassen , um dafür jene zunennen , die B ll r g e r k r i e g s f v i c l mit nationalem Wollen vcr »
wechieln . Die Toten des Weltkrieges verzichten mit Rechtdarauf , von nationoliozialiftischer Seite geehrt zu werden. Sie
wissen , wenn sie auch nicht mehr unter uns sind , wie lehr das
Empfinden der deutschen Volksmassen bei ihnen ist und wie sehrdie breiten Massen des arbeitenden Volkes ge¬willt sind , in ihrem Sinne eine Welt des Friedens und
der Gerechtigkeit aufzubauen . Auf die Krokodilsträ¬
nender Ncktionalsozialisten würden jedoch die Opfer des
Weltkriegs gerne verzichten .

Skandalöser Uedeegrtff
nattonaUMcherStudenten

Einmischung in das Ernennungsrecht
Die nationalsozialistische Studentenschaft

H e i d e l b e r g hat sich in Verbindung mit ähnlich gerichteten
„Altakademikern" und der deutschnationalen und national¬
sozialistischen Kreise Heidelbergs den bereits angekündigten
ilebergriff in das ministerielle Ernenungsrecht geleistet undin einer tumultösen Versammlung in der Stadthalle Heidel¬
berg eine „Protestkundgebung " gegen die ErnennungDr . G u m L e l s zum außerordentlichen Professor unternommen .
Selbstverständlich wurden dabei alle Register gezogen , welcheeine nationalsozialistisch verhetzte Studentenschaft gegen eineals Pazifist bekannte Persönlichkeit beizubringen versucht .
Gewohntermahen wurde den sozialistischen Studenten das
Wort in der Versammlung entzogen und dafür in rüpelhafter
Weise gegen die Republik und gegen den badischen Untcrrichts -
minister gehetzt. So haben wir wieder einmal ein Beispiel,was sich die „akademische Jugend " samt „Altherren " alles er¬lauben , wenn man sie gewähren läßt . Der „Fall Gumbel"
ist dabei nur Mittel zum Zweck ; denn die Ernennung Eum -bels war nach einer langen Dozententätigkeit mehr als über¬
fällig . Für die nationalsozialistisch verhetzten Studenten han¬delt es sich um eine Hatz gegen die Republik . Das ist diesenKreisen samt ihren „nichtakademischen " Freunden die Haupt¬
sache . Um so mehr ist es Aufgabe der badischen Re¬
gierung und des Unterrichtsministeriums ,hier nach dem Rechten zu sehen und den Herren die Er -'.n - ' n
abzusteckcn.

Oie neue Tadaksteuervorlage
Am Sonntag kamen Vorstand und Gauleiter des DeutschenTahakarbeiterverbandes in Bremen zusammen, um zu den Tabak-

zollvlönen der Regierung — sie lcukrn auf eine Versünsfachungdes jetzt 80 Mark betragenden Zoll pro Dovvelzentner hinaus —
Stellung zu nehmen. Die Tabakarbciterschaft ist durch diese Plänealarmiert worden . Sie protestiert gegen die Verwirklichung die¬
ser Pläne , die sie als katastrophal für ihre Eristenz betrachtet.
Auch di« im Tabakgewerbc beschäftigten Angestellten befürchten,datz die Verschärfung der auf dem Tabak bereits ruhenden Last
zu neuen Preiserhöhungen , neuem Konsumrückgang und damit zurBergröherung der Arbeitslosigkeit unter den Tabakangestellten und
arbeitern iübrt .

Vom Deutschen Tahakbouoerband wird uns gegen die neue
Tabalsteuervorlage der Reichsregierung u . a . geschrieben :

Durch diese würden die ausschliehlichsten Abnehmer des deutschenTabakbaues , die Rauchiabakindustris und die Zigarrenherstellung ,auf das schwerste geschädigt , während die Zigarettenindustrie wie¬
der- wie bei ollen in den letzten Jahren vorgenoinmenen Steuer¬
erhöhungen , weitgehendst geschont werden soll, da hier die Bandc -
rolensteuer von 35 auf nur 38 Prozent erhöht werden soll und die
Materialsteuer sogar von 500 RM . je Doppelzenter aus 350 RM .
ie Doppelzentner gesenkt werden soll .
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,. Seschtchtskalenöer
fe2 ?»' >»6tt . 1483 "Martin Lujber . — 1759 "Friedrich Schiller . —
tzl ^ Eiikanischer Schriftsteller Uvton Sinclair . — 1918 Deutlch -
% r

™' ,nt Waffenstillstandsbedingungen der Entente an . — 1918" ® der Vereinigten Sozialdemokraten .

^ wiederum »RiesenlKandal " auf dem
^ ckarlsruther Rachaus' Antwort der Stadtverwaltung auf die Strickfadenfche
^ „Berichtigung "

^ Rathaus wird uns geschrieben:
Stadtverordnete August Strickfaden hat zu der vor

9en veröffentlichten Erklärung des Stadtrates eine
,it , 8ung "

ergehen lassen , die im Interesse der Wahrheit
» j- ,^ widersprochen bleiben darf . Der Stadtverordnete

versucht , von den Angriffen der Mannheimer Ar¬
tung abzurücken , da er die Ausführungen dieser 3 *' *

6t « ar aIs " lcht durch das amtliche Material gedeckt
^ . ^ egen diese nachträgliche Erkenntnis wird man nichtsWen . Die Stadtverwaltung mutz aber ihre
k̂

j. .
^ hobene Behauptung über die Urheberschaft der

d^
üe d ^ Arbeiterzeitung aufgrund einwandfreier Zeu -

M ^ ^ EN aufrecht erhalten . Desgleichen ist es der
H »? fwaltung nicht möglich , den Vorwurf zurückzunehmen ,9 ^ tverordneter Strickfaden fein Ehrenamt als Mitglied
Min ""^ Prüfungsausschusses mitzbraucht . hat. Noch we¬
ll, Hag

" Strickfaden die Tatsache aus der Welt schaf -
l,i UStaatsaufsichtsbehörde ihn wegen Mitz -
^ a

s
. ! ^ nes Ehrenamtes als Stadtverordneter anlätzlich

Geschäftes im Disziplinär « ege
Mh ^ täftig bestraft hat , ferner , dah er in einem
8, ^ Erfahren , das er , offenbar genötigt von seiner Par -

Iklner Ehrenrettung angestrengt hat , unterlegen ist .
"

* Oberbürgermeister beantragt gegen
. stch ein Disziplinarverfahren
^ ^ erbürgermeister Dr . Finter übermittelt der Presse

Erklärung :
« I, der Mannheimer Arbeiterzeitung in erster Linie

in meiner Eigenschaft als Oberbürgermeister er -
\ Un

^vrwürfe veranlassen mich, um nichts zur Aufklä -
!̂ ? ^rsucht zu lassen , eine Untersuchung aller in Betracht
*

Iteh Vvrgiinge durch eine auherhalb der Stadtverwal -
, dcnde

Instanz
herbeizuführen . Die einzige Stelle ,

^ gen mich zu beantragen , und werde da
1 ^ «it » u dah das Ergebnis dieses Verfahrens der Oeffent -""tgeteilt wird ."

^ SUuUud Sud ßedcMoto&n
Gründung einer Karlsruher Rotgrmeinfchaft .

>«i^ daten charitativen Verbände baben die Absicht , sich zur
. O er den überaus zahlreichen Hilfsbedürftigen im kom -" >» , ^ ,

"sier drohenden Notlage zu einer „ Karlsruher
N e ' J fchaf t“ zujammenzuschlieben . Der Stadtrat nimmt

»?^ bar Kenntnis ' und erklärt sich damit einverstanden ,
«ts dkgcnreinschaft der Rat und die Erfahrungen des Für -

nutzbar gemacht werden .

3 oirur 7 «oi | ionv » acoeiien

^ diecke der Beschäftigung von Wohlfahrtserwerbslosen• Stadtgartenfce nach Trockenlegung einer
> » ir>> - ^ ' ^ gung (Ausschlammung ) unterzogen . Die Ar »° ' vsgesamt 1200 Erwerbslosentagschichten umfassen .

: Ue. ganz grohe Notstandsarbeit , nämlich die Her -
iny^ des neuen Hochwasferdammes nördlich des

. ^ hg^
d -Cti ^ kanals als Vorbereitung der geplanten

{
" e*® c, *erunfl , wird so betrieben , datz mit den Arbei -

Dezember dieses Jahres angefangen werden kann ,sollen hier rund 30000 Erwerbslosen -' iu obgeleistet werden . Dem neuen Bürgerausschuh
„ ? ,em frühestmöglichsten Zeitpunkt eine entsprechendeunterbreitet.

toj . Brückenbau
Ä8 !^ Ut

*
«^ *nbrücke über den Werkkanal der Apvenmüble wird^ nd durch eine Betonbalkenbrück « ersetzt . Die neue

ft tz, olsdann auch schwere Fahrzeuge tragen . Ihre Erstel -
S ,

* IeB*e Glied in der Kette der Maßnahmen »ur Schaf -
■ilrflT ^ „ ûnmittelbaren Fahrverbindung auch für schwerere Fahr -

der Albsiedlung und dem Stadtteil Darlanden . Die

¥

Neue Notstandsarbeiten

ip"

Albdrücken beim Korn , und Schlagfeldweg find schon früher um¬
gebaut worden .

Tierschutzheim .
Der Tierschutzverein Karlsruhe e . V . beabsichtigt die Errichtung

eines T i e r b e i m s mit Aufbewahrungsraum für Fundkatzen .
Das Heim dient dem Zweck, Hunde und Hauskatzen sowie Käfig¬
vögel zeitweise in Verwahr zu nehmen . Eine Unterstützung des
Vorhabens aus öffentlichen Mitteln kommt in der heutigen Zeit
nicht in Betracht . Dagegen will der Stadtrat die Absicht durch
unentgeltliche lleberlaffung eines städtischen Grundstückes unmittel¬
bar südlich des Schwimm - und Sonnenbades am Rbeinhasen als
Bauvlatz fördern .

Vermietung de« Shedhauses der Berka .
Die von der hiesigen Zweigniederlassung der Berlin -Karlsruher

Jndustriewerke A .E . käuflich erworben « ehemalige Fabrikhalle
( Sbedbau ) wird an eine Firma zu Lagerzwecken vermietet .

Rettungsdienst im Rbeinstrandbab Rappenwört .
Während des diesjährigen Badesommers haben sich für den Ret¬

tungsdienst im Rbeinstrandbad Ravvenwört wiederum eine An¬
zahl Mitglieder der Karlsruher Svortärztevereinigung , der Sani¬
tätskolonnen vom Roten Kreuz , der Arbeiter -Samariterkolonne ,des Landesverbandes Baden der Deutschen Lebensrettungsgesell¬
schaft (Ortsgruppe Karlsruhe ) sowie der Arbeiter - Wasser¬hilfe Karlsruhe ehrenamtlich zur Verfügung gestellt . Mit
Genugtuung darf festgestellt werden , daß dank dieser Hilfeleistun¬
gen im lausenden Jabre keine Unglücksiälle durch Ertrinken im
Rheinstrandbad Ravpemvört zu verzeichnen , waren . Der Stadt¬
rat spricht den Organisationen und ihren tätigen Mitgliedern für
die opferwilligen Dienste Dank und Anerkennung aus .

Schwimmunterricht in den städtischen Salleubädern .
Auf Antrag der Badverwaltung gibt der Stadtrat sein Einver¬

ständnis zur Erteilung von unentgeltlichem Schwimmunterricht
durch städtisches Personal in den Schwimmhallen des Vierordt -
bades und des Friedrichsbades während der Monate November ,Dezember . Januar und Februar , jeweils in den Stunden von 18bis 20 Ubr . Die Teilnehmer an dem Schwimmunterricht baben
lediglich die übliche Gebühr für das Schwimmbad zu bezahlen .Der Schwimmunterricht gegen Entgelt , der zu jeder Stunde wäh¬rend der Offenbaltungszeiten der Bäder genommen werden kann ,bleibt nach wie vor bestehen .

Bolks -Sinfonie - Konzerte in der Festballe .
Dem Gemeinschaftsorchestcr Karlsruhe wird der große Saal der

städt . Festballe an vier Abenden des laufenden Winters »ur Ver¬
anstaltung von Volks -Sinfonie - Konzerten mit ganz niederen Ein¬
trittspreisen eingeräumt .

Goldene Hochzeit .
Den Obermustkmeister a . D . Heinrich Liese Ebeleuten , den

Schlosser Johann Karl I a b n Eheleuten und den Oberpostschaff -
ner a . D . Cbristian Gabriel Meier Ebeleuten bier wurden an¬
läßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit Ehrengaben der Stadt ,begleitet von Glückwunschschreiben übersandt .

„Graf Zeppelins " Lanöungssahrt
nach Karlsruhe

Da» Luftschiff „Gras Zeppelin"
, das Sonntag vormittag 10.05

llbr unter Führung von Kapitän Lehmann mit 22 Paffagieren
in Friedrichshasen zur Landungsfabrt nach Karlsruhe aufgestiegen
war , überquerte den Schwarzwald , von Konstanz -Hohentwiel kom-
mend , in der Gegend von Donaueschingen , Triberg , Achern , schlug
dann nördliche Route ein , stattete auch Baden -Baden einen Besuch
ab und traf bereits um 12. 16 Uhr in der Höhe der badischen Lan¬
deshauptstadt ein , ließ diese aber zunächst liegen und flog bis in
die Gegend von Bruchsal . Dann aber machte es Kehrt und war um
12 .45 Uhr über dem Karlsruher Flugvlatz . Da aber die Landung
erst für 13.80 Uhr vorgesehen war , führte es mehrere Kreuzflüge
über Karlsruhe und weitere Umgebung aus , erschien ober kur» nach
13 Uhr wieder über dem Flugvlatz , verschwand dann wieder und
führte ab 13.15 Uhr mehrere Rundslüge über dem Flugfeld aus .
Kurz vor 13 .30 Ubr schickte es sich zur Landung an , um 13.32 llbr
schwebte cs dicht über dem Boden , die Haltetaue wurden herabge¬
lassen und von der starken Abteiluirg Polizei ergriffen und unter
den brausenden Zurufen der das ganze abgesverrte Flugfeld säu¬
menden vielen Tausende (schätzungsweise waren es 60—70 000 Zu -
schauer in der nächsten Umgebung , während die Dächer in der Um¬
gegend weithin ebenfalls dicht besetzt waren ) landete das Luftschiff
in wenigen Minuten (13 .35 Uhr ) vollkommen glatt und sicher trotz
des ziemlich starken Dodenwindes , der inzwischen aufgekommen war .
Inzwischen waren die geladenen Ehrengäste an dos Schiff heran -
gefübrt worden , und der Gondel entstiegen einige Paffagiere . Herr
Jason übermittelte dem Vorsitzenden des Karlsruher Luftfahrts¬
vereins , Herrn Svitzfaden , herzliche Glückwünsche zu dem 20jährigen
Bestehen de» Vereins und zu seiner Initiative zur Herkunft und
Landung des „Graf Zeppelin " auf Karlsruher Boden , teilte aber
gleichzeitig mit , daß Kapitän Lehmann das Schiff nicht glaube
verlaffen zu dürfen angesichts der Bodenwinde . Dennoch erschien
dieser aber wenige Minuten später unter den Ehrengästen , wo er
vom Staatspräsidenten Dr . Schmitt , Oberbürgermeister Dr .

Finter , Innenminister W i 1 t « m a n n und Profeffor P a u I ck e
von der Technischen Hochschule mit kurzen Ansprachen herzlich be¬
grübt und zu der Fahrt beglückwünscht wurde . Ein mächtiger Blu¬
menstrauß mit Schleifen in den Landesfarben gab dem Gefühl der
Dankbarkeit für den Besuch Ausdruck . Auf diese Ansprachen erwiderte
Kapitän Lehmann ebenso herzlich , gab der Freude Ausdruck ,mit dem Schiff der badischen Landeshauptstadt den versprochenen
Besuch abstatten zu können , bedauerte aber gleichzeitig , schon nach
kurzer Zeit wieder auffteigen zu müssen , da er bei dem aufgekom -
menen Bodenwind das kostbare Luftschiff nicht unnötig einer Ge¬
fahr aussetzen dürfe .

Alsdann wurden die Vorbereitungen zum Wiederaufstieg getrof¬
fen . Einige neue Passagiere bestiegen die Gondel , darunter der
badische Staatspräsident , der Karlsruher Oberbürgermeister , der
badische Innenminister , Fabrikant Rees ( Karlsruhe ) ; einige Kom¬
mandorufe , Abschiedswinken und freudige Zurufe , und um 14 Ubr
erhob sich das Riesenschiff ruhig und sicher wieder in die Luff , wäh¬
rend die Poli ^ ikapelle das „Deutschlandlied " anstimmte und die
Meng « in brausende Zurufe ausbrach . Noch etwa eine halbe Stunde

Y lang kreuzte der „Graf Zeppelin" langsam über das Flugfeld unv
trat dann um 14 .30 Uhr , von den wärmsten Wünschen der Zuschauer
begleitet , die Rückfahrt an in südöstlicher Richtung über ven
Schwarzwald hinweg . Nach wenigen Minuten bereits war er den
Blicken hinter aufkommenden Wolken entschwunden .

Das Wetter hielt sich die ganze Zeit über von Regenschauern frei ,
obschon sie bin und wieder heranzunaben schienen . Die von aus¬
wärts verstärkte Polizei batte umfaffende Absverrungs - und Der -
kebrsmaßnabmen getroffen , sodaß der gewaltige Verkehr sich glatt
abwickeln konnte . Zwei Verkehrsflugzeuge gaben dem Luffchiff bei
der Ankunft wie bei der Abfahrt das Geleite , und ein Segel¬
flugzeug der Akademischen Fliegergrupve der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe bereicherte mit seinen Flügen das Programm .
Kurz vor der Ankunft des „Graf Zevvelin " waren etwa 2 0 0
Brieftauben aufgelaffen worden und eine Sternfahrt des
Karlsruher Motorfahrervereins nach Karlsruhe hatte eine statt¬
liche Zahl von Teilnehmern aufzuweisen .

Die Witterung der letzten Tage batte es zweifelhaft erscheinen
laffen , ob der Karlsruher Landungsflug werde ausgeführt werden
können , bis sich am Samstag nachmittag der Himmel etwas auf¬
klärte . Aber immerhin war noch keine volle Sicherheit geboten , bis
am Sonntag morgen ein Telegramm aus Friedrichshafen die Ab¬
fahrt meldete . Schon vor Mittag setzte nun eine wahre Völkerwan¬
derung nach dem Flugplatz ein , auch von auswärts trafen sehr viele
Besucher ein , um der Landung in nächster Nähe beizuwobnen .

Wohllätigkeilsveranftaltung
- er Sahnhofsmifsion

Diese Veranstaltung in der Städtischen Ausstellungshalle wurdeam Samstag nachmittag !>/*4 llbr feierlich eröffnet . Nach sauber
vorgetragenen , sehr beifällig ausgenommenen Musikstücken des
unter Leitung des Herrn Jos . Peischer stehenden Bad . Kammer¬
orchesters hielt Herr Prälat Dr . Stumpf die Eröffnungs¬ansprache , in der er betonte , daß die Mildtätigkeit kleiner undkleiner geworden ist, ko daß die Babnbofsmission , die auch nicht ge¬nügend Mittel bat , um ihr ideales Werk so verrichten zu können ,wie sie gerne möchte und überall , wo sie anklopft , abgewiesen wirddazu übergegangen ist, einen Bazar zu errichten , um Mittel zubekommen , um den Armen , Verlaffenen , Heimatlosen zu helfen .Er hob weiter lobend hervor , daß eine ganze Reibe Künstler und
Künstlerinnen sich hochherzig in den segensreichen Dienst der Bahn -
hoksmiff -ron gestellt hat . Er wünschte der Veranstaltung der Babn -
bofsmiffion einen guten Erfolg , so daß am Schlüsse die Bahndofs -
mission nicht wie ein enttäuschtes Kind nach einem schönen Traummit leeren Händen dasteht , sondern Mittel beisammen hat , um ihrewohltätige Arbeit im Dienste der leidenden Menschheit wenigstensüber den kommenden Winter svrtsetzen zu können . Die Ausfüh¬
rungen des Redners wurden von den zahlreichen , meist weiblichenAnwesenden , sehr beifällig ausgenommen . Der frohe, , belustigendeTeil , stand unter der Leitung des Herrn V a u m b a ch vom Bad .Landestbeater und batte ein sehr reichhaltiges Programm auszu¬
weisen , dag mit einem allgemeinen Tan » von 21 Ubr ab seinenAbschluß fand .

Am Sonntag wurde den zahlreichen Besuchern wieder mit einem
reichhaltigen Programm ausgewartet und heute Montag findetvon 3 Ubr ab allgemeiner Teenachmsttag in der groben Flugballestatt , mit daran anschließendem wiederum sehr reichhaltigen künst¬
lerischem und sportlichem Programm . Von 21 X Uhr ist wiederum
allgemeiner , die Veranstaltung beschließender Tan ».

Hervorzüheben ist noch, daß jeder 1000 . Besucher ein Geschenkerbält .
Dharakteristisch für unsere wiederstnnige kavitalistisch « Zeit ist

auch diese Veranstaltung , die über den Weg der Amüsements die
Mittel susammenbrinsen soll , um gefährdete Mitbrüder und Mit¬
schwestern vor dem Untergang retten zu können . D .

*

Klavierabend Holtze. Aus den beute Montag abend im
Saal der „Eintracht " stattffndenden Klavierabend Franz Holtze sei
nochmals bingewiesen . Karlen sind bei Kurt Reufeldt . Wald -
straße 81 , erhältlich .

P*r

Nicht um ein poar Pfennige , sondern bis zu
'/, ihres bisherigen Preises sind die Sunlieht
Erzeugnisse ermäßigt . Die Ersparnis macht
im Monat eine stattliche Summe aus . Dar¬
um in jedem Hause Sunlieht Seife ,
Lux Seifenflocken und Suma .

Sun licht Seife LUXseifenflocken

G
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OeflentL Versammlung in der FesthaiK
am Mittwoch , den 12 . November 1930 , abends 8 Uhr

Referenten : Genosse Bürgermeister Dr . Kraus -Mainz , früher Bürgermeister in Kehl
Genosse Stadtrat Fritz Topper -Karlsruhe

Thema : Die bevorstehenden Gemeindewahled
Werktätige erscheint in Massen ! Genossen und Genossinnen agitiert für einen guten BesU ^

S VS v .. Orlsausschuö Karlsruhe. Vurlach
Lttltngen

Montag , ly . November , abends 8 Uhr , beginnt im Volksbaus der
Kursus über das Betriebsrätegeletz (6 Vortragsabende ) . Es wird
erwartet , daß alle eingezeichneten Teilnehmer pünktlich erscheinen
und können auch sonstige Mitglieder , die sich noch nichr eingetragen
haben teilnehmen . Die Verbände werden ersucht , die ausgegebenen
Desucherlisten umgehend an das Sekretariat abzuliefern .

Tageskalender M
Ser Sozialüem.partei Karlsruhe

Sozialdemokratischer Selbstschutz

Wir rufe » unseren Saalschutz ans , kür die Mittwoch -

Versammlung sich der Sesbstschutzleitung zu unterstelle «.
Treffpunkt : Mittwoch abend 7 Uhr im Biertunnel der Fest .

Lall « .
Die Gewerkschaften werden dringend ersucht, ihre Funktionäre

an, »halten , die Betriebsabteilungen des Selbstschutzes mobil , o

machen .
Bezirk Weststadt

Heute Montag abend 7 Uhr findet iw Lokal „Unter den

Linden - eine llnterbezirks - und Vertrauensmänner -

f i tz u n g statt . Das pünktliche Erscheinen aller ist notwendig .
SAJ . Weingarten . Heute abend 8 Uhr im „Rößle "

, Nebenzim¬

mer , Lichtbildervortrag über „Mussolinien
" . Anschließend Revolu -

tionsseier . Hierzu sind auch die älteren Parteigenossinnen und Par¬

teigenossen eingeladen .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Eüddeutichland befindet sich feit Samstag am Rande einer groben
über Nordeurova liegenden Zyklone , steht aber zeitweilig noch unter
dem Einflusie eines kräftigen Hochdruckgebietes , das sich von den

Azoren bis zu den Alpen erstreckt . Trotz Zufuhr maritimer Luft

durch zeitweise stärkere Westwinde ist es daher nur noch vorüber -

gehend zu leichten Regenfällen gekommen , lleber der Eebene liegt

eine geschlossene tieshängende Wolkendecke , während der Hochschwarz-

wald heiteres Wetter mit Alpensicht hat . Die Hochnebeldecke wird

sich wahrscheinlich noch halten .
Voraussichtlich « Witterung für Dienstag , de« 11. Rovember : Fort .

Hauer des bestehenden , in der Ebene trüben und im Hochschwarzwald
heiteren Wetters ._ _

Vereinsanzeiger
Freie Turnerfchaft . Heute Montag , den 10. November , abends

8 Uhr , Lichtbildervortrag : „Aus der Arbeit der Bundesschule - im
Eartensaal des Friedrichshofs .

Bolkssiugakademie . Die Fraueufingftuud « am Mittwoch abend
fällt aus . Dafür am Dienstag abend Gesamtvrobe . Dienstag , 11 .
November , abends 8 Uhr , im Volksbaus Borstandsfitzung . Das Er¬

scheinen aller ist unbedingt erforderlich . 7216 Der Vorstand .

Arbeiter -Samariterkolonn «. Diejenigen Genossinnen und Genos¬
sen , die sich an der Haussammlung für die Radiumsvende beteili¬
gen , wollen sich heute abend bei Eenosien Fröhlich , Dorotheastr . 6,
melden . 7127

Touristeuverein „Die Naturfreunde - , Bezirksgr . Beiertheim . Lo¬
kal ,Meitzer Kuckuck" . Heute abend 8 Uhr Monatsversammlung mit
Vortrag des Genossen Bisjack -Daxlanden . Wir bitten die Mitglie¬
der um zahlreiches Erscheinen . 7123

ADGB . Karlsruhe , Durlach , Ettlingen . Heute Montag , 10 . Novem -
ber , abends 8 Uhr beginnt im Volksbaus der Kursus über das

Betriebsrätegesetz (6 Vortragsabende ) . Es wird erwartet , daß
all « eingereichneten Teilnehmer pünktlich erscheinen und können

auch sonstige Mitglieder , die sich noch nicht eingetragen haben ,
teilnehmen . Die Verbände werden ersucht , die ausgegebenen Be -

fucherlisten umgehend an das Sekretariat abzuliefern . 7010
Der Vorstand .

Veranstaltungen
Montag , den 10. November 1930 .

Badisches Laudestheater : Dt« Nibelungen . 19% Uvr .
Goloffeum : Hollywood . 20 Uhr .
Atlantik -Lichtspiele : Show Boat . Das Komädiantenschift.
Union -Theater : Frauennot , Frauenglück.
Palast -Lichtsplcle : Komm zu mir zum Rendezvous .
Restdenz -Lichtsptele : Drehfus .
« chauvnrg : Die unvollkommene Ehe .
Gloria -Palast : Wilde Orchideen .
Badische Lichtsviele : Die Verführerin . 20 .30 Uhr.
StBbt . Ausstellungshalle : WohltSNgleitSveranstaltung der Bereinigten

BahnhosSmisston Karlsruhe . 15 Uhr .
Sinracht : Klavierabend Franz Holtze. 20 Uhr .

GefchäftSverlegung . Di « Karlstratze , die immer mehr zur Geschäftsstraße
au - gebaut wird , weist seit einigen Tagen ein neues Geschäft auf . Wie im

Inseratenteilbekanntgegcben , hat das FahrradhauS Carl Stein ,
b a ch seine Geschäftsräume samt Laden von der Erbprtnzenftratz « in Ihr

eigener zu diesem Zweck« umgebauter Haus Karlstratze 2 0 verlegt .
Di « Firma , di« feit 28 Jahren am hiesigen Platze ihr Geschäft betreibt ,
erfreut fich durch ihre Rcellität des besten RufeS . Sie hat die Allein¬

vertretung der rühmlichst bekannten Dürrkoppwerke Bielefeld
in Dürrkopp - Fahrrädern und Nähmaschinen nebst Aus -

rüftungSgegenständen für diese und alle anderen Räder . Dvnamo -Beleuch -

langen , Batterielampen , Carbidlampen , Pneumatiks ufw . Außerdem wer -
den in gut zugänglicher Reparatuiwerkstätte im gleichen Hause alle ein¬

schlägigen Reparaturen bestens und schnellstens ausgesührt .

Die 3loti§ei jßezUfitet:
Bcrkehrsunfall

Am Sonntag nachmittag erfolgte Ecke Gartenstratze und Beiert¬
heimer Allee ein Zusammenstotz zwischen einer öffentlichen Kraft¬
droschke und dem Personenkraftwagen eines Werkmeisters von hier .
Das Personenauto wurde etwa 5 Meter weit zur Seite geschleudert ,
wobei die Insassen (außer dem den Wagen führenden Werkmeister
besten Ehefrau und ein mitfahrendes Fräulein ) schwer verletzt wur¬
den . Man mutzte die Verletzten im Krankenauto nach dem städtischen
Krankenhaus bringen . Lebensgefahr besteht jedoch bei keinem von
ihnen . Der Wagen war so beschädigt , dah er abgeschlevvt werden
muhte . An der Kraftdroschke , deren Führer durch Außerachtlassung
des Vorfahrtsrechts den Unfall herbeigeführt hatte , entstand ein
Schaden von etwa 100 Mark .

Bon der Messe
Am Sonntag , nachmittag kam ein Mann aus Rastatt beim Betreten

des Aufzuges einer Rutschbahn auf der Herbstmesse zu Fall und
renkte sich das rechte Schultergelenk aus . Man brachte ihn auf feinen
eigenen Wunsch ins städtische Krankenhaus . — Am Sonntag wur¬
den der Polizei auf der Messe vier Taschendiebstähle gemeldet . Die
Geschädigten sind Frauen . In einem Fall ergatterte der Dieb aus
einem Geldbeutel 201 Mark . — Am Sonntag abend gelang es den
Beamten der Metzvlatzwache auf eine Diebstahlsanzeige hin zwei
Frauen festzunebmen , die im Laufe des Nachmittags sowie auch an
einem der vergangenen Tage von verschiedenen Meßständen Dieb¬
stähle im Umfang von etwa 100 Mark begangen hatten . Zum Teil
batten sie die Sachen an verschiedenen Stellen des Mebvlatzes weg¬
geworfen , als sie merkten , daß man ihnen auf der Svur war , zum
andern Teil wurde das Diebesgut , soweit sie es nicht am Körper
hatten , in der Wohnung beschlagnahmt . Als dritte Täterin kommt
eine ledige Arbeiterin aus der Pfalz in Frage .

Diebstähle
Ani Landestheater wurde anr Sonntag abend der Personenkraft¬

wagen eines -Kaufmanns im Wert von 6000 Mark entwendet . Es
bandelt sich um die polizeiliche Nummer IV 8 — 67156 . Marke
Wanderer .

Ein lediger 17 Jahre alter Bäckerlehrling wurde dabei betreten ,
wie er an einem vor dem Städt . Schlachthof ausgestellten Herren¬
fahrrad die beiden Räder " sowie -den Dynamo abmontieren wollte .
Er wurde wegen Verdunkelungsgefahr hinter Schloß und Riegel
gebracht .

Neuerdings wurden der Polizei drei Fabrraddiebstähle ange -
zeigt .

Selbsttiitung
In Rintheim bat sich ein verheirateter Arbeiter durch Erhängen

das Leben genommen . Motive zur Tat sind unbekannt .

Wege « Betrug »
wurde ein Kaufmann von hier festgenommen , der sich durch Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen von einer hiesigen Grohfirma für
1270 M Tabakwaren erschwindelte , die Waren verkaufte und das
Geld verbrauchte . Der Täter ist wegen Diebstahls , verbotenen
Glückspiels sowie wegen Unterschlagung und Betrugs vorbestraft .
Er wurde ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Oenentliche

Dienstag , den 11 . November , abends
8 Uhr , sprechen in einer öffentlichen
Frauen -Wählerinnen -Versammlung im
kleinen Festhallesaal

Bürgermeister Ritzert-Duriecn
und
Freu stedtraon Müller-Karlsruhe
über

Frau
in der Gemeinde-Polilih
Frauen , Wählerinnen , findet euch
zahlreich ein !

j iKleine bad. Chronik_ .
Gernsbach . Pom Langholzfuhrwerk tot gefahreu . ** ^

Fahrstraße Reichental —Kaltenbronn geriet der lg Jahre " , »>

Schmidt unter seinen umstllrzenden Langholzfuhrwow »

wurde totgcdrückt . . ^
Pforzheim . Im nahen Eutingen fand man Samstag

63jährigen Schuhmacher Karl K r a ck in feiner Wohnung out ^
Stuhl sitzend mit dem Gasschlauch im Munde auf . Der
bereits tot . Der Tote lebte in Scheidung und dürfte da»

Grund zur Tat zu suchen sein .
Mörsch bei Karlsruhe . In der Stallung des Arbeiters

Fittcrer in Mörsch ist Sonntag nacht gegen 2 llbr ^
ausgebrochen . Trotzdem die Feuerwehr ..sehr , bald zur St ^ ^
konnte nichts mehr gerettet werden , und die Scheune und bs.

«
^

lung brannten bis , auf die Umfassungsmauern nieder . Sa ^
Futtervorräte sind ? dem Brand zum Opfer gefallen . ^

stchungsursache des Brandes ist bis jetzt unbekannt .

j Qemerkschaftticfaes .
Der nächste Kongreß der freien Gewerkschaften ^

(vierter Bundestag des Allgemeinen Deutschen Gewerkscĥ Kl
des wird auf Beschluh . des Bundesvorstandes am Montag , « '

1931 in Frankfurt a . M . zusammentreten .

Die Erogbuchdruckerei der Kölnischen Zeitung ^
beabsichtigt Arbeitszeitverkürzung ohne Lohnausgleich
der Lbertariflichen Zulagen für die Buchdruckerei - HlU^
Die Belegschaftsoersammlung faßte eine Entschließung , f

Verkürzung der Arbeitszeit auf keinen Fall über 6%
Woche hinausgeben dürfe . Die Streichung der iibcrtailst ^ M
schlage bei den älteren Hilfsarbeitern wurde von der Doria

abgelehnt/ — Die Geschäftslcitüng erklärte , daß sie , wenn xck
kürzung der Arbeitszeit nicht erfolge , 45 bis 50 Arbeiter

™

kereibetriebs entlassen müsse .

°i»e
*!» |

N '
" tto.

H

äampffond
. j». «

Parteigenossen und Gesinnungsfreunde ! Zeichnet in d «e
sich befindlichen Sammellisten der Partei . Wo eine (Zinsc,aLptr
eine Sammelliste nicht möglich ist, wollen die freiwilligen

auf Giro Nr . 7705 der Stadt . Sparkasse eingezahlt

*V
J

" !k,
Il- lh » °

Todesfälle und Beerdigungszeiten . 6. Nov . : Tbeodor ^
'
^ I

Ehemann , Faktor , alt 69 Jahre : Klara Martin, , cht »>a

Wafierfiayd des Rheins
Basel 158. gef . 25 : Wald - but .338 , gef . 14 : Schusterinsel 22

Kehl 380 , gef . 22 ; Maxau 610 , gest. 1 : Mannheim 552, W -

_ _ ■' : • ■ ■ — ^
j. So

Standesbuchauszüge der Stadt Karls^ ^
, . 6. Nov . : Theodor f V
Klara Martin, , alt

ledig , Fabrikarbeiterin (Beiertheim ) . Georg Schirm . L ,
Fuhrmann , alt 57 Jahre . Beerdigung am 10. Nooc ^

'’S,
Uhr . Heinr . Diebold , Witwer , Steinhauer , alt 67 Jabre ?> L

Chefredakteur: Georg SchüpfItn . Bcrantwortltch : ^ ,^<0
staat Baden . BoUSwirtlchaft . Aus aller Welt. Letzte <cl, _ -
Grllne bä um . Bad . - Landtag . Gewerkschaftliches, AuS der i u - (vn s (ij
badische Chronik, AuS , Mittelvaden . Durlach, Gerichtszeitung'
Die Welt der Frau : Hermann W > n 1 e r . Groß KarlSruve . gi#

Politik , - Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Soztalisltlchs5,.M ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses Etsele . ii1’.
für den Anzetgentetl : Gustav Krüger . Sämtu "
in Karlsruhe in Bade« . Druck « . Berlag : Berlag »

BolkSfreund G.m.b .H., Karlsruhe .

V

mit Wolle von

Burchard

^ Anhänger derhrö -̂
letarifchen Frei¬

körperkultur
(Richtung Adolf

Kochl wollen sich
Dienstag . U . Nov ..

abends 8 ’/« Uhr,
zwecks Zusammen¬
schluß im „ Fried -
richShof " einfin

^ ^

Hinterrad mit tadcllos -
Freilauf , gelbe Felge ,
•ln Zoll , für 6 M ju derk -
Adr . zu ersr.u .Nr MI268

im DollSsreundbüro .

Nähmaschine , gut er-"

hatten , gesucht . Zu
erfragen unter K. 1260

im BolkSsrcundbüro

„lläclisief
fidiai . ,

Ger

los

m

l«f;

Besondere Autmerhsamhelt
verdienen unsere heutigen billigen Angebote

JMßi MiUimt

j \

Schlafdecken , 140/190 , wollgemischt 9 .75

Schlafdecken,kamelhaarfbg . ,wollgem . 11 .—

Schlafdecken , Kamelhaar , wollgem . . 22 .—

Schlafdecken , kamelhaarfbg . B ’wo ’le la 6 .60

Decken , bedruckt indanthren - .75 - .85 1 .—

Decken , bedruckt , 120/160 . 2 .50

Zefir , indanthren . — .39

Hemdenzefir . — .58

Pyjamaflanelle
Köperfinette , tadellose Ware - .59 ,
Frottiertücher . . . - 50 x
Gläsertücher , 50/50 cm , Halblein ®11

Gläsertücher , 55/55 cm , Reinlein 611
^ ij

Bettuch , Haustuch m . Hohlsaum ■ ' -y .

Servietten , Halbleinen , 48/48 , • ' V

Tischtücher , Halbleinen , 130/130 ■
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Die Eroberung des Rathauses
cti

•mf

Vorkämpfer fürs - ritte Reich
( ine Mhrergarnitur aus der HMergar-e

lt'Jj
Ei« Merkblatt auch für die badischen Gemeindewähler

tz^ Sen die 107 nat . -sozialistischen Reichstagsabgeordneten lie -& w ®c,m Reichstage nicht weniger als 143 Anträge auf Straf -
I,,Atzung vor . Meistens haben sich die Herren , von der Hit -
^er ^ Ichwerer Beleidigungen und Berleumdungen politi -
ij,^ Gegner schuldig gemacht , oder durch echt nationalsoziali -

5 Ic9clcicn in Wort und Schrift den gegenwärtigen
tbjjj herabzuwürdigen versucht . Aber nicht nur das Straf -der nunmehr zu M . d . R . anvancierten Hitlergar -
lsierp

*ft ein solches, daß es die kommunistische Konkurrenzdie kleinen Häuptlinge draußen im Reicheium Teil ein besonders interessantes und lehrreiches
kt

' ^ siister . Wir präsentieren untenstehend eine Garnitur
di ^^ sozialistischer lokaler und provinzieller Führer , wobei
Vt en ' h . dah diese Garnitur aus der vor Monaten nochw ' ten Nazipartei stammt , die ja unstreitigem den 14. Sep -
ij, ,5 herum Zulauf erhalten hat . Man kann stch , wenn man
i», vjtteit und die Straftaten der aufgeführten Führergarni -
>i». . . Jeht , unschwer vorstellen , wer alles in die Hitlergarde. »" uckt ist.

A
j
'mm , nationalsozialistischer Führer in Ludwigslust ( Mecklen -

wegen fortgesetzter Amtrunterschlagung 2 )4 Jahre Zucht -
'«& •

jj
- • Ecichästsfübrer der nationalsozialistischen „Luftfahrer -

G .m .b . H., 1924 wegen Untreue 2 Jabre Gefängnis .' Bergen , nationalsozialistischer Agitator , mit L Jahren Zucht -W tts "° ^ l>estrast."> Koburg, nationalsozialistischer Führer , wegen öffentlicherV » auf einem Friedhöfe mit 14 Tagen Gefängnis bestraft .Blumentbal . nationalsozialistischer Agitator , wegen Dieb-Ms , Bettelei und Unterschlagungen mehrere Geld- und Frei -
V/ " rstrafen.

iiw
> ^ " lersübrer in Flensburg , verschwand unter Hinterlas -

de
"

ss«eheurer Schulden . Sein Vater hat sich aus Gram über
4t,J * "lihratenen Sohn erhängt .J

„
’ E>uga , Leiozig, nationalsozialistischer Arbeitersekrctär , we -

V , Notzucht 2 Monate Gefängnis .^ oi . , Gauleiter der NSDAP ., Reichstagskandidat , Besitzer
»iik - Revision seiner Kaste wurden „ llnrrgel -
tr

"" '
^ eiten- sestgestellt , die zunächst zu seiner Enthebung fübr-

ich,
' werden Svitzeldienste, Berleumdungen , Betrug und

vorgeworfen . Er wurde wegen Beleidigung zu
... . Geldstrafe verur

. I «. k 'n-' nationalsozialistischer Parteikassierer , wegen Dieb-

» z^ n̂
^kes vorgeworfen , irr*

4tnt NM , Geldstrafe verurteilt .
,

»erdin ., nationalsozialistisch,y A 1 Monat Gefängnis (Juni 1926 ) .
8ot>

nn' Esst " , wegen Diebstahl, Betrug , Ueberfall usw . eine

4

3«

, ns
,e ^ nsofil Vorstrafen , wegen Sittlichkeitsverbrechen an sei-^ '̂ Ebrigen Kinde in Untersuchungshaft .

,z
°Erger, Ernst , ehemaliger Geschäftsführer des Völkischen Be-

•r .itfi i#,., ; "-l», mit 3 Jahren Zuchthaus in München vorbestraft ,. '

Sei .

y «ft zreirug Uno virini
- ?"oten Zuchthaus verurteilt .

Betrug und Meineidsverleitung »u 2 Jahren

Kulmbach, nationalsozialistischer Agitator , wegen
«ia

' ^ "eunfl von Geldern , die für Kriegsblinde bestimmt

wegen fortgesetzter sittlicher Ber -
Vü

"*
« » on e,ncm kleinen Mädchen 6 Monate Gefängnis .ü - ,.î i 4» j !.,N " knberg. bekannter Führer der Nationalsozialisten imÄÄt Schweinau, wegen Sittlichkritsverbreche « zu 7 Monaten

^ "«" is verurteilt .
^

»ê ^ ilhelm , Staatsminister , wegen Beihilfe rum Kochverat
^ frv- btudstnrat , nationalsozialistischer Führer in Dillingen ,« ittlichkeitsverbrechen bestraft .

IbU?' Insterburg , nationalsozialistischer Führer , wegen Lei»4, l^ ^ ^chrr 6 Monate Gefängnis .
V J *^ " st" , wegen Unterschlagung 4 Monate Gefängnis .

Geschäftsführer der nationalsozialistischen Orts -
Lübeck. Dieser Mann hat folgendes Strafregister :(II Gefängis wegen Diebstahl, vom SchöffengerichtIII Ein Monat Gefängnis und 200 M. GeldstrafeJ

Vfg n _ ,etr**es vom Schöffengericht Lübeck 1921. Bier Monate3(1,1 ^ * wegen Betrug « vom Schöffengericht Bremen 1921.. Gefängnis wegen Betrug « und Diebstahls vom
ff * * * Berlin 1924.

®e« nö . Gauleiter der NSDAP , von Grob-München, we-
Vfc verurteilt .*• wegen Sittlichkeitsverbrechen längere Gefängnisstrafe .Vz, ^ "Mburg, nationalsozialistischer Gaugeschäftsführer und. Ey ^ chaftsabgeordneter, wegen Hehlereibegünstigung und
a ' Dr « " i' bun, vorbestraft .
^ «elt m ^ dkow, Führer der Nationalsozialisten , führt gegen^ * <6^ 9 durch . Vorher muhte sich das Mädchen ihm

®Ian , > ehemaliger nationalsozialistischer Führer in? «<> » . ' " egen widernatürlicher Unzucht 6 Wochen Gefängnis .^yVl ^
"Ert . weg«, Betteln », Betruges , Landstreicherei usw .

y

ff

S^ Sn ' non> e *nma ^ ^ 3abr und einmal ein ganzes Jahr®c9en Abtreibung mit tödlichem Ausgang und

hfl

bei Hitler , wegen Sittlichkeitsoergehen ausge»

» ®e0en Zuhälterei vorbestraft .
nationalsozialistischer Agitator und Kassierer,

» öa Betruges zu 3'/, Monaten Gefängnis verurteilt .wVu Q
ns Georg, wurde vom Landgericht Saarbrücken amyVrt ° : , . 5929 wegen Hehlerei zu zwei Monaten Gefängnis> »»

$ f? n - Verbrechen des Kindrrraubs 1 Jahr 1 Monat
^ Zusammenhang mit dem Nürnberger Parteitag ) .V d

'
rg Mihbrauch seines Pfarramtes sollte Münch-Nmtes enthoben werden ^ er kam jedoch dem Diszi-

vlinarverfahren durch Niederlegung seines Amtes zuvor.
Münchmeycr wurde wegen Sittlichleitsvergehens und Ver¬
leumdung mit 3 Monaten Gefängnis bestraft . Münchmeyer hat
cs im Laufe der letzten Jabre zu 79 Beleidigungsvrozefseu ge¬
bracht. Etwa 30 Verfahren gegen ibn schweben noch.

Mutkchmann muhte sich vor dem Arbeitsgericht verantworten , weil
er statt 75 RM . Tariflohn nur 24 RM . und statt 30 RM . nur
12 RM . zahlte . Er bezahlte weder Zuschlag für Nachtarbeit
noch für lleberstunden . Lehrlinge muhten von 7—23 Üür ar¬
beiten und weiblichen Angestellten drohte Mutschmann Ohr¬
feigen an.

Pfeil , Ludwig , nationalsozialistischer Führer , wurde wegen Ver¬
leumdung und Beamtennötigung zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt .

Pfeilkchmidt, Kulmbach, nationalsozialistischer Agitator , mehrfach
vorbestraft , zuletzt 1924 wegen Unterschlagung zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Am 16. November:
Fort mit den Hakenkreuzlern!

(5

Wählt Liste 2
Sozialdemokraten !

Pröbsten , Johann , Kulmbach, nationalsozialistischer Agitator , mehr¬
fach vorbestraft , zuletzt 1924 wegen Betrug « »u 4 Monaten Ge¬
fängnis .

Rieseberg, Stendal , wegen Totschlag an einer Dirne , mit der er
über den Preis ihrer Hingabe in Streit geraten war , zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt .

Riehmeirr , Salberstadt , mehreremale vorbestraft , u . a . wegen Be¬
trugs , mebreremale Zuchthaus . Zuletzt wegen Betrugs zwei
Jabre Gefängnis .

Robisch , Eduard , Nürnberg , wegen rückfälligen Betrage » in 10 Fäl¬len 2 Jabre Gefängnis .
Rüge , Dr ., Privatdozent , wegen Anstiftnng »um Mord , 1 Jabr Ge¬

fängnis .
Schlick, Rechtsanwalt (bekannt aus den Fememordvrozesien) , wurde

, wegen Unterschlagung von 9000 RM . Kriegsblindengeldern zu
7 Monaten Gefängnis verurteilt .

Schmitt , Job . , Ludwigshasen , nationalsozialistischer Führer , bat mit
seinen 27 Jahren 8 Vorstrafen für Diebstahl, schweren Dieb¬
stahls im Rückfall usw . Die letzte im Jahre 1924 verhängte
Strafe wegen schweren Raubes lautete auf 6 Jabre Gefängnis
und 10 Jabre Ehrverlust . Er ist seit Januar d. I . wieder frei .Steinberger , 16mal vorbestraft , zuletzt wegen schwerem Einbruchmit 4lYs Jahren Gefängnis .

Stolzewski, Königsberg , nationalsozialistischer Führer , wegen Be¬
truges und Vergehen gegen das Eigentum wiederholt vorbe¬
straft .

Tnlodiecki , Ernst , Königsberg , nationalsozialistischer Führer , wegen
einfacher und schwerer Diebstähle mehrere Gefängnisstrafen .Bey, Sans , Nürnberg , nationalsozialistischer Führer , wegen SM -
lichkeitsverbrechen an Kindern 6 Monate Gefängnis .volland , Marburg , nationalsozialistischer Führer und Kreistags -
abgeordnctcr , wogen Urkundenfälschung vorbestraft .

Weise, Richard, Wittenburg in Mecklenburg, nationalsozialistischerWanderredner , wegen Zechprellerei zu 6 Monaten Gefängnisverurteilt , außerdem 14mal vorbestraft .
Wiesenbacher, wegen llfachen Bandendiebstahls 2 Jabre und

1 Monat Gefängnis .
Zipperlin , Rudolf , Rechtsanwalt , früherer nationalsozialistischerAgitator in der Pfalz , wegen Ucberforderung der Anwaltsge¬bühren vom Amtsgericht Koburg verurteilt .

Nicht wahr , lieber Leser , eine schöne Galerie „wertvoller "
Zeitgenossen , die aber beliebig vergrößert werden könnte . Undmit dieser Betrügerzunft ging ein Teil des stolzen deutschenBürgertums bei den Reichstagswahlen !

Sage mir , mit wem du umgehst . . .

Stmm§eieAeH
Arbeitslosigkeit und Gemeinden

Die Arbeitslosenziffern geben sprunghaft in die Höbe . Wir stehenim Augenblick bereits bei einer Arbeitslosenziffer van über 3 Mil¬lionen .
Alarmziffern ! Wohl ist das Tempo des Anstieges der Arbeits¬losenziffer nicht schneller als im Vorjahr , aber es ist schneller , alserwartet worden ist. Auf jeden Fall geben wir mit einem beträcht¬lich höheren Niveau der Arbeitslosenziffer in den Winter hinein .Der Svrung der Arbeitslosenziffer muh für die Arbeiterschaft einSignal zur Sammlung der Kräfte in der Front der Sozial¬

demokratie
sein ; denn vom Ausgang der Gemeindewahlen wird es abbängen ,ob die Arbeitslosigkeit im kommenden Winter abermals eineltenorm bohen Grad erreicht und Not, Hunger und Elend in Tau¬sende von Arbeiterfamilien einkehren. Bei den Wahlen muh dafürgesorgt werden , dah die soziale Blickrichtung in den Gemeinden be¬stehen bleibt . Sonst kommen die Arbeitslosen vor die Hunde. Siegtdas kapitalistische Element , dann ist für die Arbeitslosen nichtsübrig . Vor allem wird dann eine produktive Sozialpolitik in denGemeinden auf lange Zeit hinaus unmöglich fein. Siegt das Kapi¬tal , wie sollen dann die von der Sozialdemokratie geforderten neuenproduktiven Natstandsarbeiten durchgefübrt werden ? Die Gemein¬den dürfen nicht ein so wichtiges Schlüsselgewerbe wie das Bauge¬werbe durch rigorose Drosselung der Ausgaben förmlich brachlegen.Diese Svarsamkeit muh sich bitter rächen; denn die Gemeindenmüsien dann für die von ihnen begangenen Svarsünden bei denKosten für Wohlfahrtspflege hüben , und mit ihnen bühen Klein -grwerbetreibeude und Kleinhandel , denen die Arbeiterkundschaktverloren geht. Verdient der Arbeiter in der Gemeinde, dann ver¬dient auch der Kleingewerbetreibende und der Kleinhandel . Führtin der Gemeinde dagegen das Erohkavital das grobe Wort , dannbaben Arbeiter und kleiner Mittelstand das Nachsehen ; denn dasGrohkapital braucht nicht Schube, Sveck und Brot . Es trägt seinGeld wo anders hin .

Angesichts des überraschend starken Ansteigens der Arbeitsloscn -ziffer muh jetzt endlich in den Gemeinden in der Frage des Winter -banens Ernst gemacht werden , damit der Baumarkt wieder ange¬kurbelt wird . Technische Mittel und Wege zur Durchführung vonNotstandsarbeiten in Form von Winterbauten sind vorhanden . AmReich und an der Reichsanstalt liegt es, dafür zu sorgen, dah dieGemeinden höhere prozentuale Zuschläge erhalten , wenn sie sich be¬reit erklären , Winterbauten in gröberem Umfange durchzusühren.Auf der anderen Seite müssen die Gemeinden natürlich über sozialeingestellte feste Mehrheiten in den Parlamenten verfügen , wennetwas für die Förderung produktiver Winterarbeit geschehen soll.Stabile , feste Mehrheiten , die sozial praktisch zu arbeiten verstehen— das ist es, was die Arbeiterschaft braucht . Jede Stärkung derKläffer und Schreier, der Kommunisten und Nationalsozialistenund der Splitterparteien , macht es künftig in der gemeinder4»liti -schen Arbeit fast unmöglich, energisch den Kampf gegen die Arbeits¬losigkeit in den Gemeinden aufzunehmen . Gerade in den Eemei >»-den muh mit voller Kraft ins Geschirr gegangen werden ; denn siesind ja die Hauptträger der mit der Arbeitslosigkeit verbundenenSchäden. Die Reichsanstalt bekämpft die Arbeitslosigkeit sozusagennur technisch, die Gemeinde dagegen muh dem Feind direkt und un¬mittelbar auf den Pelz rücken . Deshalb muh bei den Eemeinde -wahlen für jeden Arbeiter im Vordergrund aller Ueberlegung dieParole stehen : Produktive Arbeit . Förderung von Notstandsarbeit ,Ankurbelung des Baumarktes und damit zugleich Belebung der mitdiesem Schlüsselgewerbe in engem Kontakt stehenden übrigen Ge¬werbezweige, wie Metall -, Holz-, Bctonindustrie usw .Wenn in der Beschaffung produktiver Arbeit alles geschehen ist,was möglich war , dann werden natürlich immer noch Tausende imWinter auf der Strahe liegen . Wer kann ihnen helfen , wer willihnen helfen?
Rur eine feste sozialdemokratische Vertretung in den Gemeinde-

varlamenten .
Ohne sie sind die Arbeiter verraten und verkauft .Grohzügige durchgreifende Arbeitslosenvolitik in den Gemeinden— dafür bürgen nur die Sozialdemokraten .

Me steht es nun aus in Sen SemeinSen,wo die SPD die Mehrheit hat
In Kloster Allendorf , einem Vorort von Salzungen , hat dieKPD . die Mehrheit im Eemeinderat . Die Werra -Wacht brachteaus dieser KPD .-Hochburg in der Nummer vom 21. Dezember 1929«inen Bericht , in dem es beißt : „Wie steht es nun in unserem Ort ?Wir haben eine kommunistische Mehrheit im Gemeinderat . vndtrotzdem erhält kein Erwerbsloser etwas !
Wie reimt sich das nun zusammen mit den Anträgen in anderenOrten , wo die Kommunisten in der Minderheit find? . Ja , Dauer ,das ist ganz was anderes . .

mmui
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AJUtMekWeßt
Vierfacher Kindermord in Bergbuir fEifel )

Gemünd (Eifel ) , 9 . Nov. Der Kriegsinvalide Josef Beul in
Bergbuir bat in Abwesenheit seiner Frau , die in der Frühmesse
war . heute morgen seine vier Kinder mit der Art erschlagen. Das
älteste der Kinder war 8 Jabre .alt . Der Vater brachte sich darnach
lebensgefährliche Verletzungen bei . Finanzielle Schwierigkeiten
sollen ihn zu der grausigen Tat getrieben haben.

Der Start des Do X verschoben
Amsterdam , 9. Nov. Der Start des Flngschikkes Do X nach

England ist um 12 Uhr vormittags mit Rücksicht auf die Wetter¬
lage auf morgen verschoben worden. Der Start dürste Montag früh
gegen 19 Uhr vormittags (Amsterdamer Zeit ) erfolgen.

Feuer in den Opelwerken
In der Lackiererei der Fahrradabteilung der Ovelwerke brach

Feuer aus . Nach etwa zweistündiger Tätigkeit konnte der Brand
gelöscht werden . Der Schaden ist nicht bedeutend . Die Produktion
ist nicht unterbrochen.

Die Deichbruchgefahr im Odergebiet vorläufig beseitigt
F r a n k f u r t a . d. O-, 8. Nov. Im Laufe des Freitags wurde im

Odergebiet an verschiedenen Stellen ei» Bruch der Deiche befürch¬
tet . Unter Aufbietung aller Kräfte arbeitete man an der Verstär¬
kung der Deiche , ohne jedoch die Gefahr gänzlich bannen zu können.
Daber entschloh man sich, am Freitag abend oberhalb von Frank¬
furt a. d. O-. an der Eilangmündung , den Oderdeich zu durchstohen
und die Polder vollaufen zu lassen . Dieser Durchstich brachte Frank¬
furt a. d. O. und dem Gebiet unterhalb von Frankfurt eine fühl¬
bare Entlastung . Wenn auch ein Abfinken des Masters nicht zu er¬
warten war , so wurde doch ein weiteres Steigen im Gebiet unter¬
halb von Frankfurt verhindert .

Der Tierwärter von Löwen zerfleischt
Wien , g . Nov. Der 27jährige Tierwärter Max Wilban betrat am

Sonntag einen LLwenkäfig, den der Schausteller Bachmann vor¬
übergehend auf einem Hof in der Lastadie untergestellt batte . Plötz¬
lich fiel einer der Löwen über ihn her , warf ihn zu Boden und
verletzte ihn schwer. Die beiden anderen Tiere stürzten sich dann
gleichfalls auf den am Boden liegenden. Dem Schwerverletzten
eilten mehrere Personen zu Hilfe und es gelang ihnen , die Tiere

von ihrem Opfer abzubalten . Wilhan wurde ins Krankenhaus ver¬
bracht, wo er aber alsbald starb . Die polizeiliche Untersuchung ist
eingeleitet .

Spinale Kinderlähmung in Bayern
Nachdem erst kürzlich die spinale Kinderlähmung tit Trostberg

ein Todesopfer gefordert hat , wurden in Inzell bei Siegsdorf vier
allerdings leichtere Fälle festgestellt . Um die Ausbreitung der
Krankheit zu verhindern , wurde die Schule der Ortschaft geschlossen.

Aufsehenerregende Verhaftung im Berlin —Hamburger D «Zug
Die Wittenberger Kriminalpolizei verhaftete auf dem Bahnhof

den Mäbelhändler Fritz Safsran aus Rastenburg in Ostvreuhen,
der von der Staatsanwaltschaft Bartenstein in Ostvreuhen wegen
Brandstiftung und Betrugs gesucht wurde . Saffian zeigte Ausweis -
vaviere auf den Namen des Zimmermanns Hans Augustin vor , da
aber die Beschreibung zu seinem Aeuhern nicht vatzte , sagten ihm
die Beamten auf den Kopf zu , dah er der Ersuchte sei. Eine Leibes¬
visitation förderte eine geladene Walzenvistole zutage, die er lose
in der Hosentasche trug . Aus einem Abschredsbrief an seine Frau
war zu entnehmen, dah Saffian sich mit Selbstmordgedanken ge-
tragen hatte . Safsran war vor einiger Zeit unter rätselhaften Um¬
ständen aus Bartenstein geflüchtet. Das Gebäude seines Schwieger¬
vaters war in der Wahlnacht abgebrannt . Bei den Aufräumungs¬
arbeiten fand man unter den Trümmern eine Leiche , die zunächst
nicht identifiziert werden konnte. Man nahm ursprünglich an , dah
Safsran in den Flammen umgekommen war . Erst nachträglich
stellte man fest , dah er mit einem Auto geflüchtet war .

Direktoren wieder in Freiheit
Der Direktor der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs-A .E .,' ' ' ' ' ' " in Frankfurt in HaftSauerbrey , der seit Februar dieses Jahres . . . _ . . . _

war . wurde am Samstag aus dem Untersuchungsgefängnis ent¬
lasten, nachdem er eine Sicherheitsleistung gestellt hatte . Damit sind
nun sämtliche Direktoren der Favag in Freiheit .

Zum amerikanischen Bergwerksunglück
Die Entschädigungen, die an die Familien der im Millsielder

Revier verunglückten Bergleute gezahlt werden, dürften unter Be¬
rücksichtigung der Unfallversicherungs-Bestimmungen des Ohio-
Staates 700 990 Dollar ausmachen.

Politik mit Stuhlbeinen und Biergläsern
im. Karlsruhe , 7. Nov. Wegen Körperverletzung und Vergehens

gegen die Verordnung des Reichspräsidenten vom 25. Juli 1930
(Waffentragen in einer politischen Versammlung ) batten sich vor
dem Schnellrichter (Amtsgerichtsrat Rapp ) der 31 Jahre alt«
wegen gefährlicher Körperverletzung vorbestrafte Händler Ambros
Dürr sch nabel aus Bietigheim , sowie der 3vjäürise vorbestrafte
ledige Lederarbeiter Ludwig Hoffman aus Neuwied zu verant¬
worten . Dürrschnabel wird in der von Staatsanwalt Fladt ver-

itMetretenen Anklage zur Last gelegt , dah er in einer politischen Der-
sammlung am Abend des 15. Oktober im Gasthaus zum „Adler"
■m Müblburg ein im Griffe feststehendes Messer bei sich geführt und
in einer nationalsozialistischen Versammlung dem 30jiihrrgen Kauf¬
mann Fritz Anse l mit einem Stuhlbein mehrere Schläge auf den
Kopf versetzt habe ; Hoffmann wird zur Last gelegt, dem Kaufmann/ WVI W + VlMSVy VVMUMUH UMW V OV*V» «i WM » «VUi»| UII»t»M

Ansel bei der gleichen Gelegenheit mit einem Bierglas auf den
Kopf geschlagen zu haben .

Dürrschnabel erklärt , am 15. Oktober in jener Versammlung , bei
der etwa 80 bis 100 Personen anwesend waren , gewesen zu sein. Im
Nu sei eine Schlägerei im Gange gewesen. Als der Tumult im
Saale begann , habe der nationalsozialistische SA .-Fübrer einen
Pfiff abgegeben und kommandiert : „Gruppe 5 antreten !" Der
Zeuge Ansel habe ihn (den Angeklagten) als Täter bezichtigt, ob¬
wohl er nicht zugeschlagen habe. Das in Frage stehende Messer habe
er schon im Kriege bei sich gehabt und werde er auch jetzt wohl noch
tragen dürfen .

Vorsitzender : „Während des Krieges haben auch Leut« mit Ka¬
nonen geschossen, die das jetzt nicht mehr tun ." Hoffmann gibt an ,
dah er gleichfalls in der Versammlung war . Als es 8 .30 llhr
wurde , ehe die auf 8 llbr angesetzte Versammlung eröffnet wurde ,
begannen di« Leute zu murren . Es habe dann eine Schlägerei ein¬
gesetzt und er sei auf den freien Tisch gestiegen und Hab« erklärt ,
man sei nicht zum Prügeln , sondern »um Diskutieren hergekommen.
Ein nationalsozialistischer Redner habe die Arbeiterschaft, die in
der Versammlung vertreen war , als einen Sauhaufen bezeichnet .
Das habe den Angeklagten in Wut »ersetzt. Mit einem Bierglas
habe er nicht geworfen.

Der Zeuge Ansel gibt an , er sei mit 38 Mann nach Müblburg
gekommen, um die Redner zu schützen. Bei den Badischen Lederwer¬
ken seien etwa 100 Leute auf der Strahe versammelt gewesen , die
die R, . . ~die Nationalsozialisten mit Rufen wie „Roffront " und „Nozi ver¬
reck" ! empfangen hätten . Ein Polizeibeamter habe ihn im „Adler "
nach Waffen durchsucht . Als er wieder in den Saal kam , habe
Dürrschnabel mit einem Stuhlbein auf ihn eingeschlagen. Insge¬
samt habe er fünf Schläge bekommen. D . widerspricht dem Zeugen
und versichert , er sei mit ihm nicht in Berührung gekommen.

Zeuge Stöber , der ebenfalls der Nationalsozialistischen Partei
ongebört , bestätigt im wesentlichen die Ausführungen Ansels . Ent¬
gegen einer früheren Angabe vor der Polizei gibt er heute an , dah
Hoffmann ein Bierglas gegen Ansel geworfen bade.

Der Anklagevertreter erachtet die Angeklagten schuldig und bean¬
tragte gegen D . vier Monate Gefängnis , gegen H . ein« Gefängnis¬
strafe von nicht unter drei Monaten Gefängnis .

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Schön , verweist
auf Mängel des Schnellverfahrens und auf Widersprüche in den
Zeugenaussagen . Er hätte es begrübt , wenn auch Zeugen , die poli¬
tisch den Angeklagten nahestehen, geladen worden wären und nicht
nur solche der Gegenseite. In erster Linie plädiert « der Verteidiger
auf Freisprechung.

Das Gericht verurteilte Dürrschnabel wegen in Tateinheit mit
erschwerter Körperverletzung begangener Zuwiderhandlung gegen

die Verordnung des Reichspräsidenten vom 25 . Juli 1930 zu drei
Monaten zwei Wochen Gefängnis , Hoffmann wegen Körperver¬
letzung zu zwei Monaten zwei Wochen Gefängnis . Das Gericht ge¬
langte zu der Ueberzeugung, dah es sich bei dem Vorfall um eine
offenbar planmähig « Störung der nationalsozialistischen Versamm¬
lung durch die Angeklagten handelte . Das bei dem Angeklagten
Dürrschnabel beschlagnabmte Messer wurde eingezogen. Wegen
Flucht- und Verdunkelungsgefahr erging gegen beide Angeklagte
Haftbefehl .

| QemeindepolHik
'
fteme md euddß e 4e &iu6 *e

Erünwettersbach
Einstimmiger Gemeinderatsüeschluh zur Beseitigung des soge¬

nannten Röbrles -Brunnens in der Nähe unseres Rathauses auf
Grund einer näheren Wasservrüfung des Lebensmittelvrüfungs -
amts Karlsruhe , sowie des zuftohenden Tierarztes . Das Wasser
aus einer Quelle mit verschiedenem Zulaufwasser darf weder für
Menschen noch für Tiere fernerhin abgegeben werden. Dah die Be¬
seitigung dieses Brunnens allenthalben , insbesondere aber in der
Nachbarschaft Beunruhigung bervorruft , ist jedermann begreiflich.
Aber wenn die Gesundheitsbehörde gegen das Wasser Bedenken
hat , so müssen wir uns fügen. Unsere Wasserleitung besteht über
30 Jahre und wenn nicht angeführte Gründe es veranlaht hätten ,
wäre dieser Brunnen als einziger im Orte bestimmt nicht abge-

ief ' - - -
baut worden. Das Untersuchungsverfahren lief bereits seit zwei
Jahren .

Zu dieser Sache ist eines zu bemerken : Ein bürgerlicher Gemeinde¬
rat namens F . bat anscheinend ein schwaches Gedächtnis, sonst
könnte er in der Oeffentlichkeit nicht behaupten , dah er seine Zu¬
stimmung zu der Beseitigung des Brunnens nicht gegeben bat . Es
ist dies natürlich nur Wahlmache seitens dieses Herrn . Er hat
nicht den Mut , zu seiner Sache zu stehen .

öemeinöewatslkampf
Was bürgerliche Zerrissenheit nicht vermag , das schafft

sozialdemokratische Einigkeit

Bei der am 30. Oktober abgelaufenen Frist zur Einreichung der
Wahlvorschläge zu den Kommunalwahlen in Leutesbeim ist
nur der Wablvorschlag der sozialdemokratischen
Partei eingegangen . Es zeugt doch von grohem Vertrauen für
unsere rote Gemeindeverwaltung , wenn man für vier Jahre das
Wohl und Weh« der Gemeinde unserer Partei Lberläbt . Dah aber
nur im Interesse der Allgemeinheit gelegene Gemeindepolitik ge¬
trieben wird , dafür spricht der Name unseres verehrten Bürgermei¬
sters Genosse Sänger .

Die ganze Gemeindevertretung besteht mit dem Herrn Bürger¬
meister aus 13 Genossen , was für unsere Partei als grohcr Erfolg
gewertet werden kann.

Reichenbach
Am Sonntag nachmittag , 2 . November, fand in der „Krone" un

sere ö f f e n t l i ch e Versammlung zu den Gemeinde- , Bezirks»
und Kreiswahlen statt . Der Besuch war gut . Besonders auffallend

war es , dah auch von Zentrumsmännern unsere Versammluni
sucht war , da dieselben sonst stets unfern Versammlungen
blieben . Genosse Bezirksrat H ä n l e - Etzenrot hielt ein ^ -Et¬
liches und ausführliches Referat über die Bedeutung der EeM' ^ «
wablen . Allgemeiner Beifall lohnte das über ein « Stunde bnUt ' 7̂
Referat . In der Diskussion meldete sich von der
niemand und es ist anzunehmen , dah alle Besucher mit den ^
reuten einverstanden waren . Ein Genosse von hier äuhert«
Sinne des Referenten . Im Schluhwort gedachte Bezirks«»
der Toten von Alsdorf und forderte die Anwesenden auf, P-fofr
Beileid von den Sitzen zu erbeben . Die Ansvrache wurde
angehört , wofür sich der Redner bedankte. -ik

Zum Schluss« richtete der Redner noch die Aufforderung
Anwesenden, die Eemcindewahlen am 16. November «h» lH 0
redlich ohne oersönliche Angriffe durchzuführen »um Wickle der
gemeinheit.

Zur Eemeindeverordnetenwahl und Eemeinderatsv "^

in Eengenbach
die Vorschlagslisten veröffentlicht worden. Demnach. . « fchlaE>

sind
die Eemeindeverordnetenwahl sechs gültige Wablvorschlag ^
eingereicht worden . Liste 1 : Zentrumsvartei . Liste 2 : Soria -' »^ -
kritische Partei , Liste 6 : Rot « Arbeiterliste — Kommunistisch ' Dr<
tei (auf dieser Liste stehen nur zwei Namen ) , Liste 11 : ö *fy ^
geroereiniguns . Liste 12 : Christlich-soziale Reichsparte' ,
Liste 13 : Biirgcrvereinigung 1922. Für die Gemeinderat »«^ ««
ben die Kommunisten keine Liste eingereicht. Jedenfalls hm
Unterschriften gefehlt. ^

Man siebt , so wie das Bürgertum , ist auch die Arbeitericĥ ^
splittert . Das Bürgertum gibt drei Listen heraus , von der » ^
terschaft sind auch drei Wahlvorschläge vorhanden .
manche von den Svlittervarteien glauben , man könne getrenn' p
schieren und vereint schlagen , so wissen wir nur zu gut , nF

#i)t
aussteht , wenn es zum schlagen bzw . abstimmen kommt .
auch hier wie anderwärts Leute , die, wenn ihre persönlichen y

'
jjft

sche nicht durchgehen, eine neue Partei gründen , mit deren / y
sie dann durchsetzen wollen , was ihnen am nächsten liegt .
der Gemeinschaft, dienlich oder zum Schaden ist , ist ihnen »
gültig . . y

Die beiden Bürgeroereinigungen liegen sich jetzt schon
Haaren , was aus einer Auslassung im Inseratenteil des
boten hcrvorgeht . Man bekommt jetzt schon einen DorF ^ y ,
über die künftige Eemeindevarlamentsarbeit . Die Sitlerpa » , y
wie

^
erwartet , keine Vorschlagsliste eingereicht. Ihre 28 ®^ ,,#

der Reichstagswahl sind in die bürgerlichen Parteien unierF .
aur eine VorW °"In unserem Nachbarort Reichenbach ist nur

«ingereicht worden.

Oberkirch

Nun hat auch hier der Wahlkampf zu den Eemeindewab̂ ^ j^
gönnen . Für naive Gemüter klingt das etwas unwahrlH, . *

_ v _ o , — _ ' »*UUUUVIlt (JUb IlUIVb Wiivuiv » l’US Uliw » ' ijj *,

Doch wenn man das Zentrumsblatt vom FreittS '
„ul

Hand nimmt , werden auch sie eines anderen belehrt . Wen
dieselbe Zeitung am 25 . Oktober schrieb , dah dadurch, das
meinsame Liste zwischen Zentrum , Bürgervereinigung , 28» ^ ,
vartei und ev . Volksdienst zustande gekommen sei , dem^

5 »
^ ,^der Einwohnerschaft Obeck irchs mehr gedient wäre , als

»um Wahlkampf zwischen so vielen Parteien käme . Das, ' st
nett und menschlich gedacht ! Um so verwunderlicher ' st, ‘aeÄ
dah gerade von dieser Seite der Anfang »um WahlkaMw ®
wird . Wir scheuen diesen nicht und so wollen wir uns «E
Auslassungen von bürgerlicher Seite etwas näher anseb^ :».
Leiht es am Anfang u . a. : „Hat doch die Vereinigte BürE ^ /
weitesten Mähe darauf Rücksicht genommen, dah alle BevF
kreise vertreten sind .

"

Dazu muh gesagt werden : Wenn aus einer Liste von 75
kaum ein Bäckerdutzend Arbeiter sind , alles andere Ke >̂ A -<>Ä
und Fabrikanten , dann kommt einem unwillkürlich der
Gibt es denn in Oberkirch so wenig Arbeiter ? Gilt der
den Bürgerlichen so wenig ?

Weiter heibt es : „Aus diesem Grunde haben sich die bürF .
Parteien zu einer Liste vereinigt und alles Trennend « w *’

Diese Einigkeit besteht aber tatsächlich ^doch nur auf ^ deA
in

Ä i

£

'̂ iAT (tl
denn es herrscht in den Reiben der „Vereinigung " Mibst̂ ^ ^ ^s W

Wenn es dann weiter heißt , daß der Klassenkamps
Ifufinf ») Xi»nt » Dva Ci. yiit Otfi « * ( /• Oma « hlö **

fernliegt , dann straft die Liste sich als Lüge. Denn die
Kandidaten kommen bei ihnen erst nach den andern .

Dann streichelt man die Beamten etwas , denen man
Tagen kein gutes Saar lieh.

Ivrechungen nicht getan ist" . Denn
tung in Oberkirch in den letzten vier
Es ist in dieser Zeit vieles g e g e
worden ! Selbstverständlich werden wir bei vassender
auf diese Fehler Hinweisen .

Dann kommt etwas ganz besonderes : „Unsere Genie »inF >

chen da erst recht ernste und verantwortungsbewuhte
den Rathäusern und keine Schreier und Anfänger .

" Das
gerade so, als wenn die Kandidaten der Bürgerlichen
die Kommunalpolitik mit der Muttermilch ausgenommen

W *«
piutll Itlll UU 1C3 DUUl IIVQ .

Doch darin gehen wir mit dem oder den Artikelichreiber ^
,dah cs mit der Kritik und mit leeren Sprüchen und

. in di- Gemein^ .,lckvi

Jedenfalls sollte man doch den anderen Parteien
seichte Art und Weise den Willen zur sachlichen Mitarw ^ ^

' < 1
meindevarlament abstreitcn wollen. Auf den denkenden ;
macht der oben angeführte Artikel keinen guten E' " "
wie sagt der Bolksmund ? : „Eigenlob stinkt !"

Hoffentlich merkt die schassende Bevölkerung Oberkirch ^vonenicny mein oie iojaneiu >e « cdduciuiib jüdch “ - '.
gibt am 16 . November den Kandidaten der Liste 2 , &0>t?
tisch« Partei , Gelegenheit , in den nächsten vier Jabren ^^ ,,,siü
dah

'
auch sie in der Lage sind , in der Kommunalverw

svriehliches für das Allgemeinwohl zu leisten !

Elgersweier
Die Listen zur Gemeindewahl sind nun ' eingereich ' -

»ier , gegenüber zwei bei der letzten Eemeindewabl .
in>

dürfte der Kampf deshalb werden, weil sich die AentrE,L,z AA n,
-

spalten hat . Daher wurde eine weitere Liste der Bürgey^ B ^ ,.,
" *

etntgung aufgestellt. Nebenbei wurde die Liste der # °
eingereicht. Die richtigen Männer stehen an der
»ialdemokraten werden aber nicht zurückschrecken uvo " '

vernünftige Kleinbauer , Kleinhandwcrker und 21« ’ ,
'’

, ! J : (|
‘

denkt , so kann er um 16. November nur Liste 2 rvä» ' > '
| t

ti Um
S !

bieten Gewähr für
SUPPEN

1 Würfel für 2Teller vorzügliche Suppe nur 13 Pfg . Qualität
Ste


	[Seite 402]
	[Seite 403]
	[Seite 404]
	[Seite 406]
	[Seite 407]
	[Seite 408]
	[Seite 409]

